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Die Roe der RMsrechrimg in Psris
TU. Paris , 16. Dez . Die Note der ReichSregierung andie RcparationSkommission ist gestern mittag hier überreichtworden. Ter Wortlaut der Rote sollte gleichlautend in Parisund Berlin veröffentlicht werden.
Inzwischen ist Rathenau auS London nach Berlin zurück-

<kkchrt und seine Erörterungen über das Ergebnis seiner Lon¬doner Bcrhandlungen werden wohl de» Ausschlag für Fassungder gestern überreichten Note gegeben haben.
Boa den hiesigen Abendblättern nimmt zu dieser Note nurder „I n t r a n s i g e a n t" Stellung , und zwar unter der be¬

zeichnenden Neberschrift „Eine deutsche List". Das Blatt kommt
in seinem Leitartikel, der unter Aufwendung der seit 3 Jahren
abgedroschenen und nachgerade Brechreiz auSIösenden Reper-toire vom Siegfrieden zu der primitivsten Schlußfolgerung:
Frankreich kann diese Ausflucht nicht akzeptieren, nein, unmög¬
lich . Die zu erwartenden Kommentare der hiesigen Blätter
werden an Gedankenlosigkeit diesem ersten Beispiel nicht nach¬
geben . Die Haltung der parlamentarischen Kreise ist noch nicht
bestimmbar. WaS die Regierung für eine Stellung einnehmcnwird, weiß sie wohl selbst noch nicht. Die Entscheidung über die
deutsche Note wird nächste Woche in London fallen.

WTB . Paris , 16. Dez. Zu der deutschen Reparationsnote
schreibt „Gaulois " : Sich mit einer Abschlagszahlung zu begnü¬
gen und Aufschub für den Rest zu geben , wäre ein ungeheuer¬
licher Präzedenzfall . Wenn auch auf das System der militäri¬
schen Sanktionen verzichtet werde, müßten doch Garantien fürdie zukünftigen Zahlungen genommen werden.

Gustav Herde schreibt in der „Bic toire ", vor zwei bis drei
Monaten wäre bei einer solchen Note alles in Frankreich m
die Lust gegangen. Man hätte erklärt , cs sei offenkundig , daß
Deutschland sich über die Franzosen lustig mache und daß ohneZweifel das Ruhrgebiet beseht werden müsie . Allem Anschein
nach sei die deutsche Note nur der Prolog zu dem großen Stück ,das nächste Woche in London gespielt werde.

„La Bie Financielle " vertritt den Standpunkt , daß unver-
züglich Maßnahmen getroffen werden müßten , um Deutschlandunter Finanzkontrolle zu stellen . Den Alliierten bleibe nichts
übrig, als in regulärer Wesse das Vermögen ihres Schuldners
zum besten der gemeinschaftlichen Interessen in Verwaltung zunehmen.

Die Aufnahme in London
WTB . London , 16. Dez . Reuter erfälirt von amtlicher- rittscher Seite , daß die Note der deutschen Regierung an die

Reparationskommission, worin sie erklärt, daß sie nicht in der
Lage ist» die Januar - und Februarzahlungen voll zu leisten , nicht
ü̂berraschend komme. Es bestehe jedoch die Ansicht, daß es ganzgut sei, das Schlimmste zu wissen, und von diesem Standpuntt
gesehen» werde die Mitteilung der deutsche» Regierung dazu die¬
nen, die Lust zu reinige» und die gesamte Frage zu einer Ent¬
scheidung zu bringen . Im Augenblick bestehe keinerlei Neigung,de« britische « Standpunkt darzulegen. ES werde erklärt, daß
man sich, obwohl zahlreiche Vorschläge vorhanden seien noch fürleinen endgültigen Plan entschieden habe.

WTB . London , 16. Dez . Der Lordkanzler Lord B i r -
len he ad führte gestern abend in einer Rede über die wirt¬
schaftliche Wiederherstellung Europas auS : Die Bezahlung von
Separationen von einem früheren Feinde in einem solchen
Matze , wie es geplant war , und von hohen Finanzautoritäte »
empfholen wurde, sei unmöglich . Die gesamte Welt sei allmäh¬
lich zu dieser Ansicht gekommen . Wenn die Regelung der Wrlt-
frage in seiner Hand läge, würde er Deutschland erklären, Ihr
müßt alle BerwüstunSrn Frankreichs und Belgiens wieder gut
machen durch Arbeit und Materiallieferungen . Das würde mehr
wert sein , alS die Verurteilung aller Kriegsverbrecher. Die drin¬
gendste Frage sei die Wiederherstellung Europas . ES sei viel¬
leicht sehr gut, den Feind für den angrrichteten Schaden zahlen
zu lassen, aber eS fei nicht vorteilhaft, daß dadurch das eigene
Volk selbst ausgehungert werde. Wir müssen zu einer Verein¬
barung mit Frankreich und Deutschland kommen . Deutschland
könnten freilich die Reparationen , die es den Alliierte« schuldet,nur unter gewissen Bedingungen erlassen werden. Der europäische
Handel und die europäische Industrie müßte wieder inS Gleich¬
gewicht kommen .

TU. Berlin , 16. Dez. „Daily Mail " schreibt zu der deutschen
Forderung : Dies sei eine unverschämte Ablehnung der deutschen
Verpflichtungen. Deutschland muß zahlen und es kann zahlen ,wenn eS will .

Die „Times" sagen : Der gegenwärtige Augenblick, wo die
Premierminister Englands und Frankreichs daran seien , die
wirtschaftliche Lage zu erörtern , sei von der deutschen Regierung
nicht sehr geschickt gewesen , um ihre Absichten zu verkündigen
Und einen betrügerischen Bankerott anzuzeegen . Die Haltung
der deutschen Regierung werde niemals in England oder Frank¬
reich voll verstanden werden. Ueber die Antwort der Alliierten
könne kein Zweifel herrschen .

„Westminster Gazette" schreibt : Für die englischen Regie¬
rungskreise bedeutet die Erklärung des Reichskanzlers keine
Ueberraschung. Den Hauptteil der Verantwortung für die Lage
tragen die alliierten Etaatsminister . Wenn Deutschland nicht
zahlen könne, so sei jetzt die Zeit für England und Frankreich
gekommen, die Politik zu machen, tue den Tatsachen Rechnung
trage. Es solle ein Sachverständigen-Tribunal , das sich aus Per¬
sönlichkeiten zusammensetze , die an dieser Frage nicht interessier!
>« en eine Untersuchung anftellen.

Reichskanzler Dr. Wirth zur politischen
Lage

, WTB . Berlin , 15. Dez. Im Hauptausschuß und im
Auswärtigen Ausschuß des Reichstags machte heute Reichskanz¬
ler Dr . Wirth eingehende Mitteilungen über die neue poli -
tisch , Situation , die durch die Absendung der deutschen
diote am 14. Dezember an den Präsidenten der Reparations -
Immission entstand. Der Reichskanzler^ erwies auf die Be ,

mühungen, bie von der deutschen Regierung im Verlaufe desSommers unternommen worden seien , um den Reparations -
Verpflichtungen nachzukommcn . Nach all diesem habe niemandin der Welt Anlaß , an dem Ernst und dem guten Willen Deutsch¬lands zu zweifeln, seinen Verpflichtungen bis zur Grenze deräußersten Möglichkeit nachzukommen . WaS Deutschland tunkann , hat es getan. Ein großer Teil dessen, was dem deutschenVolke auferlegt worden sei, hänge aber nicht allein von Deutsch¬land, sondern von der wirtschaftlichen Lage Euro¬pas , ja der ganzen Welt ab . Die Verpflichtungen im Januarund Februar nächsten Jahres könne Deutschland nur zumTeil abdecken. Nur auf dem Wege deS Kredits können dieseVerpflichtungen restlos erfüllt werden. In der deutschen Note ,die gestern in Paris überreicht worden sei, befinde sich das, wasdie englische Hochfinanz auf das deutsche Kreditgesuch geant¬wortet habe. Die kompetenteste Stelle eines der größten Fi¬nanzländer der Welt habe dann erklärt, daß unter den Bedin¬gungen, dir zurzeit für die Zahlungsverpflichtungen der deut¬
schen Regierung gegenüber der Neparationskommission wäh¬rend der nächsten Jahre maßgebend seien , weder ein langfristi¬ger noch ein kurzfristiger Kredit von England zu erlangen sei.Damit sei zum Ausdruck gebracht , daß nicht mehr die Kredit-
frage allein im Vordergrund stehe, sondern daß das Kreditbe¬gehren der deutschen Regierung das ReparationSproblrmals solches erneut aufgeworfen habe. Die Sinnlosigkeiteiner Kreditgewährung unter den bisheri¬gen Reparationsbedingungen sei von der 01 e -genseite selbst zum Ausdruck gebracht worden. Trotzdrmwarnte der Reichskanzler vor übereiltem Optimismus . Deutsch¬land müsse der Erkenntnis , die draußen in der Welt gewachsensei und manchen politischen Nebel zerteile, rntgegenkommen da¬
durch, daß es unbeirrt weiter das zu erfüllen sucht, was eS er¬füllen könne. Folgende Maßnahmen müßten alsbald zum Ab¬
schluß gelangen:

1. Die Etats müssen möglichst rasch verabschiedet werden ,2. Post ud Eisenbahnetat müßte« unbedingt zurBalance gebracht werden.
Deutschland müsse der Welt zeigen , daß es entschlossen sei,seine inneren Verhältnisse auf solide finanzielle und wirtschaft¬

liche Grundlage zu stellen. Keine Schlagworte helfen hierzu,wie Privatisierung der Eisenbahnen , die wiederum nur andere
Schlagworte wie Sozialisierung anderer Betriebe ins Leben
rufest. Aktive Arbeit zur inneren Gesundung sei notwendig.Kaum jemals in den vergangenen drei Jahren , die für Deutsch¬land ein ununterbrochener Leidensweg gewesen seien , fei das
wirtschaftliche Moment gegenüber den rein politischen Erwägun¬
gen so klar in den Vordergrund getreten, wie gerade gegenwär¬
tig. Das deutsche Volk habe seinerseits die Wege der Erkennt¬
nis zu ebnen, indem eS hinter die Regierung trete und die in¬
nerpolitischen Notwendigkeiten der außenpolitischen Lage unter¬
ordne. Ter Schwerpunkt liege in den steuerlichen Plä¬
nen , die unbedingt zum Abschluß gebracht werden müssen .
Deutschland müsse ernstlich den Willen kundgeben , steuerlich das
zu leisten, was nach einem verlorenen Kriege notwendig sei.
Lorlösung des deutschen Etfenbahn-

wesens aus dem Reichsetat ?
E -n neuer Entwurf zur S «»icr »nst

TA . Berlin , 16. Dez. Vom ReichsverkehrSministcriumwird
jetzt folgende Mitteilung über den Entwurf eines Eifenbahn-
finanzgesetzes gemacht . Nach dem Entwurf soll die in Eigentumdes Reiches stehende Eisenbahn ein Sondervermögeu des Reiches
haben, dessen Rechtsverbindlichkeit von denen des Reiches ge¬trennt gehalten werden soll. Der Artikel 02 wird dahin abge¬ändert werden müssen , daß die deutschen Reichsbahnen «inen
eigenen Haushalt und ein eigenes Recht erhalten, die so zu ge¬stalten sind , daß die Finanzlage der Reichseisenbahn jederzeit
festgesteüt werden kann. Die Reichseisenbahn wird demnach ein
selbständiges Wirtschaftsunternehmen , dessen Leistungen für an¬dere Zweige der Reichsverwaltung voll zu vergüten sind . Dem
Reichstag ist der Reichsverkehrsminister nur dafür verantwort¬
lich . daß die Vorschriften der Reichsversassung für das Eisen¬
bahnwesen beachtet werden, so daß die Anlage in einem dem
Verkehr entsprechendenZustande ist. Im übrigen wird die Ver¬
waltung der Reichseisenbahnen selbständig werden. Ueber dem
Reichsverkehrsminister steht noch ein Verwaltungsrat , der sichaus Mitgliedern des Reichstags, des ReichSratS , des Reichs -
Wirtschaftsrats, sowie auS Vertretern des Personals und der
Sachverständigen auf dem Gebiete der Volkswirtschaft und des
Eisenbahnwesens zusammensetzt. Die Eisenbahn wird dann
selbständig geführt durch den Reichsverkehrsminister, wogegender Reichsverwaltungsrat in all die Rechte eintritt , die bisherder Reichstag besaß . Er stellt den Haushalt fest und genehmigtdie Aufnahme von Anleihen, die Aenderungen der Tarife , Aen -
derungen der Löhne und er hat in allen Geschäften das Reichs¬
ministerium weitgehend zu unterstützen. In dringenden Fällen
ist der Rcichsverkehrsminister selbständig befugt, Mehrausgaben
durch Tariferhöhungen unverzüglich auszugleichen, doch sind
solche vorläufigen Maßnahmen dem BerwaltungSrat zur nach¬
träglichen Genehmigung vorzulegen. Die völlige LoSlösung von
der allgemeinen Eisenbahnverwaltung geht u . a . auch aus der
Bestimmung hervor, daß die Ausgaben deS ordentlichen Haus¬halts durch die Einnahmen gedeckt werden müssen und daß vonder Reichskaffe ■ weder Zuschüsse gegeben werden noch Ueber -
schüsse an diese abzuliefern sind . Das Gesetz tritt am 1 . April1923 in Kraft .

Genosse Müller -Vaden -Vaden t
Wie uns kurz vor Redakttonsschlntz mitgeteilt wird, ist heute

nacht Gen. Schreinermrister Paul Müller plötzlich gestorben ,Derselbe erlitt letzter Tagen einen schweren Unfall, dessen Fol¬
gen der 70jährige nicht zu Lberstehrn vermochte .

In dem Verstorbenen verliert unsere Partei eine» altentreuen Freund , der sich durch seinen biederen Charakter weitüber seine Heimatstadt hinaus einen geachteten Namen erwarb.Derselbe bekleidete das Amt ei—» Stadtrates und war Land-
tagsabgeordneter in der badischen Nationll,vc- samm !:: ng Infrüheren Jahren kandidierte er verschiedentlich zum Reichstage.Ehre seinem Andenken! . ^ w

Europa-Konferenz ?
'|

Man weiß zur Stunde noch nicht , wie in Paris und
London die deutsche Note betreffs Stundung ' der im
Januar und Februar fälligen Zahlungen ausgenommen
wird und doch kann man heute mit ziemlicher Zuversicht
sagen , daß die Nichtzahlung nicht zu irgendwelchen schweren
politischen Verwicklungen führen wird und kaum noch mit
der Möglichkeit , daß die Nichtzahlung zu einer gewalt ,
samen Exekution führen könnte , zu rechnen ist.

Die Atmosphäre der Welt ist eine ganz andere als'
noch im Mai ds . Jsda die Annahme des Ultimatums von
uns durch die Drohung mit der Besetzung des Ruhrreviers
und mit der neuen Blockade erpreßt wurde. Man weiß
heute , daß man durch die Anwendung solcher Mittel zwar
eine schwere Schädigung Deutschlands erreicht , aber damit
zugleich eine nicht minder schwere Benachteiligung der eige¬
nen Länder bewirkt. Die Besetzung des Ruhrreviers ist
eine furchtbare Drohung , solange es wirtschaftliche Sank¬
tionen gibt, d . h . , solange neben der militärischen Besetzung!
auch die wirtschaftliche Abschnürung vonj
Deutschland in Frage kommt. Eine Wiederkehr , der wirt - s
schaftlichen Sanktionen ist aber nach ihrer Aufhebung
durchaus unwahrscheinlich , und die bloße militärische Be- I
setzung würde zwar in Deutschland sehr begreiflicherweise ,
die Volksleidenschaft aufs höchste entflam - ^men , ohne daß dadurch zur Lösung des Reparationspro - !
blems das geringste getan wäre. Von einer wirtschaft¬
lichen Blockade Deutschlands , wie ste noch im
Mai ds. Js . angedroht wurde, spricht heute kein Mensch1
mehr . Wer es täte , käme in Gefahr , auf seinen Geistes - !
zustand untersucht zu werden. Tenn Millionen ArbeitS - ,
lose in England und Amerika beweisen durch ihre bloße!
Existenz, daß es heute die Aufgabe der Staatsmänner ist,
nicht den Handel künstlich noch mehr zu unterbinden, son-, !dern vielmehr ihn wieder hc-rzustellen. jAls Symptom der Lage ist eS jedenfalls sehr beachtens- !
wert , daß das Blatt Lloyd Georges Daily Chroniclei
den Aufsatz eines ungenannten Politikers veröffentlicht , der -
die Veranstaltung einer europäischen Konferenz
unter Beteiligung Deutschlands und Rußlands vorschlägt.
Wenn in diesem Artikel gesagt wird , daß man den Frie- !
den, statt wie bisher auf Gewalt, aus Vereinbarungen stel- >
len müsse, wenn davon die Rede ist, daß Deutschland sich !
zu - „angemessenen Reparationen " verpflichten müsse, da
jetzt klar sei, daß Deutschland nicht zahlen könne, was der
Vertrag von Versailles vorschreibe , so ist damit nicht mehr;

'
und nicht weniger vorgeschlagen , als daß die neue Europa-
Konferenz die Revision des Konferenzwerkes
von Versailles vornehmen solle. Sehr bemerkens¬
wert ist auch, daß die Hinzuziehung Rußlands
zu einer solchen Konferenz ausdrücklich verlangt wird. Es
ist dies nicht das erste Zeichen dafür , daß sich in den.
Ententestaaten ein Wandel der politischen Stellung gegen«
über Rußland vorbereitet. Auf die Antwort der franaöfi -.
scheu Presse darf man gespannt sein . Tenn aus ihr dürste
sich ergeben , ob es wahr ist, was unterrichtete Politiker
behaupten, daß nämlich auch Frankreich im Begriffe ist,
sein Verhältnis zu Rußland gründlich zu revidieren. ■

Näher als Rußland liegt uns natürlich Deutschland . '
Und da verdient, bemerkt zu werden, daß sich das Organ
der französischen Regierung , der „Temps " , kürzlich mit
großer Heftigkeit gegen eine Aeußerung des Abgeordneten
Stresemann wandte, in der Frankreich als der uner¬
bittliche Gläubiger Deutschlands erscheint.
Daß dies der Fall sei, wird mit der größten Ent -,
schiedenheit bestritten , und es wird versichert, !
kein Staat Europas fei an der wirtschaftlichen Aufrichtung
Deutschlands in höherem Maße interessiert,, als gerade
Frankreich . }

Solche Stimmen der englischen und der französischen
Regierungspresse sind nun freilich nicht mehr neu. Wie in
einer Sinfonie , in der zwei Motive miteinander ringen,
hören wir einmal aus dem Westen , daß Deutschland alles
bezahlen müssen , widrigenfalls es kurz und klein geschlagen
würde,, und das andere mal , daß e§ nicht mehr so weiter¬
gehe wie bisher, daß ein neues Abkommen gefunden wer» ,
den müsse, um den wirklichen Frieden und die Wirtschaft- ,
liche Erholung der Welt zu sichern. Wer dieses Konzert
nun seit zwei Jahren verfolgt, der merkt , wie die Töne der
Rache und der Vernichtung langsam verklingen , wie das
Motiv der Verständigung und deS neuen Friedens in
immer stärkeren Chören ertönt . Es ist gewiß nicht die Liebe
zu Deutschland , sondern es ist die nackteNot , die die
Staatsmänner des Westens zu besserer Einsicht treibt —;
umsomehr dürfen wir uns auf die Dauerhaftigkeit der
Wirkung verlassen . ^

<
Die neue Europa -Konferenz, die von dem „Dailtz

Chronicle" sicher nicht ohne Einverständnis der Regierun»
angeregt wird, wird vielleicht noch nicht sobald kommend
Daß sie aber eines Tages kommen wird und komme»
muß , das ist gewiß. Diese Konferenz wird auch ganz
gewiß nicht alles das gut machen, was wir in Deutschland
an dem Vertrag von Versailles als Unrecht empfinde «.
Aber sie wird seine schlimm st en Unerträglichkei¬
ten , die nicht nur uns . sondern auch den Qtt - J
Heren fühlbar sind , beseitigen . Und daxumj
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lei Vergütung . Für die Auszahlung der MilitSrrenten von
3078 Millionen Mark wird sie weit unter den Selbstkosten be¬
zahlt, ebenso für deü Vertrieb der Verücherungsmarkc«, der
statistischen Wertzeichen , sowie der Umsatz-, Einkommensteuer,
und Wechselstempelmarken , deren Absatz für 1820 3296 Millio¬
nen Mark betrug.

(
All diese Gesichtspunkte sind bei der nunmehrigen Porto¬

erhöhung — zu dek allerding- OrganisatioNsänderuNgen hinzu-
kommen müssen — zu berücksichtigen. Wenn man sie richtig
würdigt, wird man auch den unumgänglichen Maßnahmen sin
großen ganzen Berständnl» entgegenbrtngeN.

Sndischer kandtog.
Erhöhung des Grundkapital - des „Badenwerk" —
Berlängernng des KnlturverbefferungsgesetzeS — Er¬
höhung der Waudergewerbestener und Hausiergewerbe-

debattr
gr Karlsruhe , 16 . Dezember.

7. öffentlich Sitzung
Präsident Witteman» eröffnet dle Sitzung um 10.10 Uhr .
Äbg. Matum (Soz .) berichtet über den Gesetzentwurf über

die L«ndes: lektrizitiilhversorgung, demzufolge das Grundkapital
der badischen LandelektrizitätS-Versorgungs-Aktiengesellschaft —
Badenwerk — von 30 Millionen Mark auf 100 Millionen Mark
erhöht wird. Die erforderlichen Mittel sind durch Staatskredit
flüssig zu machen . Der Staat wird ermächtigt, die 70 Millionen
neue Aktien für das Land Baden zu übernehmen. Das Staats¬
ministerium wird ermächtigt , für die von der Aktiengesellschaft
aufzunehmenden Darlehen bis zum Betrage von 1800 Millionen
Mark nebst Zinsen die selbstschuldnerische Bürgschaft dr » Staa¬
tes zu übernehmen. . Das bisherige Bauprogramm der Gesell¬
schaft hat sich durch die Geldentwertung von 828,3 Millionen auf
716,8 Millionen Mark erhöht . Das Schluchseewerk muß und kann
in rascherem Tempo gebaut werden. Da » Programm umfaßt
den ersten Ausbau des Murgwerks und die Leitungsnetze, Be¬
teiligung an dem Nheinkraftwerk Niederschwörstadt , Beteiligung
am Schluchscewerk, Beteiligung am Großkraftwerk Mannheim,
zweiten Ausbau des Murgwerks, weiterer Ausbau der Leitungs¬
netze. Das Programm mutz jedoch in verschiedenen Punkten er¬
weitert werden. Tie Einheitlichkeit der Leitung und der grö¬
ßeren Bewegungsfreiheit wegen ist es erwünscht , wenn auch das
Schluchseewerk als eigene Aufgabe des Badenwerk» behandelt
wird, statt durch eine private Aktiengesellschaft . Das neue Bau»
vrogramm erfordert 1628 Millionen Mark, hiervon sind 830 Mil¬
lionen gedeckt . Der Rest wird durch Erhöhung de» Aktienkapi¬
tals auf 100 Millionen und Erhöhung des DarlehenSkapltals auf
1800 Millionen aufgebracht ; und zwar soll düs Darlehen jetzt
ausgenommen werden. Für die Unterbringung der auszugeben¬
den Obligationen sind zur Zeit die Berhältnisie günstig gelegen .

Abg. § Mayer -KarlSrube (D .R .) : Wir haben uns dem im
letzten Jahre gegründeten unternehmen ablehnend gegenüber
gestellt . Ter Schritt der Gründung zog den 2. Schritt nach sich.
Nachdem das Werk jedoch jetzt da ist, stimmen wir zu, wenn wir
der Sache auch ursprünglich mißtrauisch gegenübergestanden ha¬
ben . Der Staat soll sich der Spekulation fernhaltrn .

Abg . Dusfnor tZtr .) stimmt dem Gesetzentwurf zu . Da es
sich bei dem Werk um eine in Staatshänden befindliche Aktien¬
gesellschaft handelt, haben wir mehr vertrauen dazu, als wenn es
sich um einen bureaukratischen Betrieb handelt.

Arbeitsminister Dr . Engler :
Ich nehme dem Abg. Dr . Mayer die Besorgnisse gar Nicht

übel. Denn auch wir nahmen die Sache nicht leicht^ DaS
„ Dadenwerk" ist gegen die benachbarten Elektrizitätswerke kon¬
kurrenzfähig. Eher kommt die Kohlenkonkurrenz in Frage ; doch
auch diese werden nicht so billig, um daS Werk zu drücken. Auch
der Geldwert wird nicht so steigen , daß die Geldaufnahme rui¬
nierend wirkt. WaS wir von unserem Geld erwarten uiid er¬
hoffen , ist feine Stabilisierung . Eine andere Frage ist, ob Un¬
sere Industrie erhalten bleibt. Geht diese jedoch zugrunde,
dann sind wir verloren , so oder so . Im Vergleich zu den ande¬
ren Werken , Bahernwerk usf . ist eine große Sicherheit vorhan¬
den . Die Obligationen sind keine SpekulationSpüpiere. Man
kann eS daher wohl verantworten , jetzt an die Arbeit heranzu¬
gehen . Did Leiter de» MurgwerkS sind keine Beamten , sondern
Angestellte wie bet jeder anderen Aktiengesellschaft . Es soll ein
„ badischer Elektrizitätsrat " geschaffen werden, in dem alle In¬
teressenten vertreten sind ähnlich wie beim Eisenbahnrat .
Murgwerk und Schluchsee bauen wir allein ; am Ober .
rhetnwerk beteiligen wir uns ; den Ausbau der kleine¬
ren und mittleren Wasserkräfte wollen wir den
Privatunternehmen überlasten , aber ihnen dadurch helfen, daß

wir den Strom in unsere Leitungsnetze aufnehmen. Wenn die
Oberrheinwerke gebaut sind, können wir Strom an Württemberg
abgeben.

Der Gesetzentwurf wird i» beiden Lesungen einstimmig an.
genommen.

Verlängerung des Kulturverbesserung»,esetze»
Abg. Dr . Baumgärtnek (Ztr . ) berichtet namens des AuS-

schuffes über das Gesetz bezüglich Verlängerung de » Kultur .
verbefferungSgDsetzeS. Der Ausschuß beantragt daS Gesetz bi»
31. Mär , 1826 zu verlängern .

Der Gesetzentwurf wird in beiden Lesungen einstimmig an¬
genommen.

Erhöhung brr Wandergewerbestener
Abg. Kreudeaberg (Dem. ) berichtet namens des Ausschüsse»

über den Gesetzentwurf über die Besteuerung des Wanderge-
werbebekriSüeS , wodurch mit sofortiger Wirkung die tariflichen
Steuersätze erhöht werden. Der Ausschuß beantragt Annahme
des Gesetzes .

Abg. Dr . Hanemaun (D .N . ) begründet folgende deutsch,
nationale Interpellation : Ist die Regierung bereit, zur Be¬
kämpfung der Auswüchse des Hausier- und Wanderlagetgewer »
beS dahin zu wirten , daß die Zulassung dieser Betriebe in den
einzelnen Orlen jeweils davon abhängig gemacht wird, daß
1 . die Bedürfnisfrage »urch die Ortspolizeibehörde bejaht wird,
2. eine nach Größe der Orte abzustufende Gemeindesteuer be-
zahlt wird?

Minister Remmele : Die Frage der , Unterdrückung de»
Hausierhandels, auf die die Interpellation hinausläuft » hat schon
öfter» dle Parlamente beschäftigt . Wir stehen auf dem Stand¬
punkt der Gewerbeordnung und diese schafft die Gewerbesrethrtt.
Private Wünsche können hieran nich-s ändern . Während der
Zwangswirtschaft war der Hausierhandel eingedämmt ; nun
tritt er vielfach durch Kriegsbeschädigte usf . wieder stärker her¬
vor. Im Jahre 1820 sind weniger Wandcrgewrrbrfcheine aus .
gestellt worden als 1813. Die Regierung ist auf die Einhaltung
der Vorschriften bedacht . Die Regierung hat weiter eine An .
Passung der Strafsätze für die Hausiergewerbe an die heutige
Geldentwertung von der ReichSregierung gefordert. Die Zähl
der Wanderlager ist stark zurückgegangen ; hinsichtlich der Be»
dürfntSfrage und Besteuerung muß von ihnen gleiche» gefordert
werden wie von anderen Gewerben. Die Bezirksämter haben
die Bedürfnisfrage geprüft . „

Weiter als über die Vorschriften
hinauszugehen ist nicht angängig.

Finanzminister Kohlet : Gegen eine besondere gemeindlich «
Besteuerung her Wanderlager bestehen Bedenken . Doch wird die
Frage geprüft.

Ein Antrag der Drmokratra und de» Zentrum » verlangt,
bet der Neubearbeitung des Wandergewerbefteuergesetze» de«
Gemeinde» den größten Teil der Steuern zu geben und bei der
Reichsregierung darauf hinzuwirken, daß Wandergewerbesch- ine
nur nach Maßgabe de» Bedürfnisses und nur an gut beleu«
mundete Personen auSgegcben werden.

Abg. Maier -Heidelberg (Soz . ) beantragt , diesen Antrag an
den Ausschuß zurückzuverweisen , um ihn dort näher beraten zu
können . — Der Antrag Maier .Heidelberg wird nach kurzer De¬
batte abgelehnt. — Es wird in die Beratung des Anträge» etn»
getreten.

Abg . Frendenberg (Dem .) begründet den A .urag der De¬
mokraten und des Zentrums . Den Gemeinden sollte der größte
Teil der Wandrrgewerbesteuer zufließen. Eine neue Mose bil¬
den die Autohausierer.

Abg. Dr . Hcrfurth (Ztr .) erklärt seine Zustimmung zu«
Gesetzentwurf. Auch viele Frauen beteiligen sich am Wander¬
gewerbe. Es ist kein erwünschter Zustand, wenn Frauen nach
eingetrctener Dunkelheit in die Häuser kommen , um ihre Ware'
loszubringen . Die Prüfung der persönlichen Zuverlässigkeit
muß auch auf Sach- und Warenkunde ausgedehnt werden. Dem
Antrag stimmen wir zu.

Abg. Dr . Schofer (Ztr .) ist nach eingehender Betrachiunz
der Materie zu der Ansicht gekommen , den 1 . Teil des Antrags
— großenteilige Uebrrlassung der Wandergewerbesteuer an die
Gemeinden — an den Ausschuß zurückzuverweisen . - - Der An¬
trag wird mit Mehrheit angenommen.

Abg . GroßhanS (Soz .) :
Wir haben für die Klagen gegen den Hausierhandel Ver¬

ständnis, wenn wir auch -meinen, daß sie nicht alle angebracht
sind. Wären die Waren des Hausierhandels so schlecht al» sie
bezeichnet werden, so würde sie niemand kaufen. Es ist also nicht
richtig den Handel im Umherziehen als sittlich und geschäftlich
unlauter zu bezeichnen . Auch mancher ansässige Kaufmann
greift zu ähnlichen Geschäftsmethoden als der Handel im Um¬
herziehen. Man sollte deshalb auch hier das Kind Nicht mit
dem Bade auSschütten . Ich erinnere an die Bürstenmacher, an
die Korbmacher , die bei Anfertigung in Heimarbeit bon den
AnfertigerN verhausiett werden. Es sind die» durchaus ehrbare
Existenzen. Sie bemühen sich selbst, unlautere Elemente fern
zu halten . Außerdem »reffen die Bezirksämter selbst eine Aus»
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wird sie zur Beruhigung der Welt einen großen Fortschritt
bedeuten .

Tie Entwicklung , die durch die deutsche Erfüllnngspoli -
ttk angebahnt worden ist, führt zu einer besseren Zukunft
für die geplagten Völker Europas , vor allem auch für da»
deutsche Volk. Durch eine Krisen - und Katastropbenpolitik
nach deutschnationalcm Rezept könnte sie freilich in gefähr -
licher Weise unterbrochen werden . Glücklicherweisescheint daS
deutsche Volk nach der Anwendung deutsckmationaler Heils -
Methoden kein Verlangen zu tragen . Von einer kleinen,
unbelehrbaren Minderheit abgesehen, ist es heute davon
überzeugt , daß die Reparationspolitik der
deutschen Regierung die einzig mögliche
und vernünftige ist , und daß dieser sch wie -
rige Weg Seiterbegangen werden muß , bis
sich ein freier Ausblick aus dem Dickicht
öffnet .

StiMMsse n« b PmillWm
ES geht nicht» über unsere StinneSpresse. Jahrelang machte

sie Propaganda für freie Wirtschaft und Weltmarktpreise. End¬
lich hat sie das Ziel erreicht . Die Preise für Waren und Le¬
bensmittel sind um daS 30-, <0- und 80fache des Friedens¬
preises gestiegen . Nur die SiaatSbetriebe , Eisenbahn und
Post, haben sich mit ihren Preiserhöhungen in mäßigen Gren¬
zen gehalten. Ein einfacher Brief , der früher 10 A kostete,
kostet heute 60 A , also das sechsfache; ein doppelter Brief, der
in Friedenszeiten 20 A kostete, kostet heute 80 also das
vierfache , während Maschinen und Bedarfsmaterial vlrrzigfache
Erhöhung kosten. Kein Wunder, daß — von sonstig nötigen
Organisationsreformen zunächst abgesehen — dabei die Post
mit ungeheuren Defiziten arbeitet und das Reich große Beträge
zur Deckung des Fehlbedarfs draufleaen muß.

Statt nun . wie es Volkswirtschaft und Gemeinwohl er¬
heischt, dem Publkium begreiflich zu machen , daß es angesichts
der Geldentwertung nicht mebr Möglich ist . Mit den alten Porto¬
sätzen weiter zu hantieren und eine Angliederung an die heutige
Teuerung ein StaatSinieresse ist . machte die StinneSpresse vor
einigen Wochen eine gewaltige Stimmungsmache für Privati¬
sierung von Post und Bahn . Der Erfolg der Privatisierung von
Post und Bahn wäre Nicht etwa eine Verbilligung gewesen , son¬
dern eine Verteuerung , da das Pribatkapital an diese» Unter¬
nehmungen nicht nur nichts verlieren will , sondern verdienen
will, gewaltig verdienen sogar, wie daS heute beim Privatkapital
üblich . Natürlich auf Kosten des Publikums .

Dank dem Widerstand der Sozialdemokratie und auch ein¬
sichtiger bürgerlicher Kreise ist der großzügige Plan der Schwer¬
industrie gescheitert . Der Staat ist daran gegangen, neben den
dringend notwendigen Ersparnismaßnahmen in der Organi -

Jaiion von Post und Bahn eine Tariferhöhung borzuschlagen ,
!e — wenn sie auch aus volkswirtschaftlichen und sozialpoliti¬

schen Gründen lange nicht die Erhöhung der Warenpreise er¬
reicht — einigermaßen den heutigen Verhältnissen angepaßt ist,
wobet über Einzelheiten noch in den Parlamenten zu reden ist.
Was tut nun die StinneSpresse, die vor einigen Wochen be¬
reit war , auf Kosten eines lasttragenden Publikums Post und
Bahn der Schwerindustrie zu verkaufen ? In gewohnter Ma¬
nier fällt sie in wüsten Schimpfkanonaden auf die „Unzuläng¬
lichkeit" der Negierung her, die jedoch tatsächlich nichts anderes
macht als in einem den Staatsnotwendigkeiten angepaßten
Maße die notwendige Konsequenz aus den durch die freie Wirt¬
schaft bewirkten Teuerungsverhältnissen zu ziehen .

Umsomehr ist es deshalb Pflicht aller einsichtigen Ele¬
mente , den Sanierungsmaßnahmen der Regierung um Post
und Bahn Verständnis entgegenzubringen. In erster Linie
rechnen wir hierzu Ersparnisse in der Nationalisierung des
Apparate» wie des Betriebe? . Dann aber ist eine Anpassung
der Tarife an die heutige Teuerung unumgänglich, wobei Ein¬
zelheiten genauest zu prüfen und volkswirtschaftliche und sozial -
- olttischr Gesichtspunkte weitgehend zu berücksichtigen sind . Ob
diese sozialpolitischen Gesichtspunkte die Herren dek Schwer¬
industrie berücksichtigt hätten , wenn man ihnen nach dem
Wunsche einzelner Pressekulis Post und Bahn zugeschanzt
hätte ist eine andere Frage oder auch keine , wenn man ihre
Preispolitik bei anderen Gegenständen beobachtet . Ebenso wäre
es auch der Untersuchung wert, was allein die Post für Aus¬
lagen hat, indem sie der Finanzvetwaltung und der VolkSwohl-
fahrt durch MarkenauSgabe und Auszahlungen große Opfer
bringt . Wenn man von der Post- und Telegraphenverwaltung
jetzt Wirtschaftlichkeit de » Brtrirbe » unter Vermeidung von
Fehlbeträgen verlangt , müssen ihre Leistungen entsprechend
vergütet werden. Für die jährliche Auszahlung aller Unfall-,
Invaliden - und Hinterbliebenenrenten von über 968 Millionen
Mark in 82 Millionen Einzelabhebungen erhält die Post kciner -

Ekkehard
Eine Geschichte auS dem zehnten Jahrhundert

von Josepb Viktor »on Schrfsrl
>. ( Foctsetzung .)

Wenn ich die Hexe wüßte ! sprach der Meier, die Wetter -
Hexe, die Wolkentrudel Dre sollte ihren Rock nicht umsonst - über
den Schlangenhos auSgeschüttet haben . . . Daß ihr die Zunge
im Mund verdorre!

Braucht's eine Hexe zu sein ? sagte der Großknecht . Sekt
das PZaldweib am Krähen drüben landslüchtig worden, läßt sich
keine mehr gespüren.

Schweig ! schalt der Klostermeier grimmig, bis du gefragt bist.
Ter Knecht blieb stehen , er wüßte, daß es noch an ihn kom¬

men werde . Sie schwiegen eine Zeit. Dann fuhr ihn der Nike
ön : WaS weißt ?

Ich weiß , was ich weiß, sagte der Knecht Pfiffig .
Eie schwiegen wiederum eine Weile. Ter Klostermeier hatte

zum Fenster hinauSgeschaut, die Ernte war vernichtet. Er
wandte sich.

Sag ' » ! rief er.
Habt Ihr die Wetterwolke gesehen , sprach der Knecht, wie

ss« übers Dunkel hingefahren ist ? Was war ' « ? Das Nebel¬
schiff war 'Sl Es hat einer unser Korn den Nebelschiffern per »
handelt . . .

Der Klostermeier schlug ein Kreuz, als wollt er ihm die
weitere Rede wehren.

Ich kenn 's von meiner Großmutter her, fuhr der Knecht
fort . Die hat 's im Elsaß drüben oft erzählen hören, wenn das
Wetter übet den Odiltenberg sauste , Aus dem Land Magonla
kommt ' S hergesegelt , daS Rebelschiff , weiß über die schwarzen
Wolken , Fasolt und Mermuth sitzen drinnen , die hage ' n die
Körner au» den Halmen , wenn ihnen der Wetterzauberer Macht
drüber gegeben , und heben unser Getreide ins Luftschiff hinauf
und fahren wieder heim nach Magonia und zahlen einen guten
Lohn . DaS Nehelkcbiff rufen , trägt mehr ein, als Messe lesen ;
uns ober bleiben die Hülsen.

Der Klostermeier ward nachdenklich. Dann griff er den
Knecht am Kragen und schüttelte ihn.

Wer ? rief er hefiig .
Der Knecht aber legte den Finger auf den Mund ES war

späte Nacht geworden.

In der gleichen Frühstunde , da Cappan dem Ekkehard be -
aegnet war , ging der Klostermeier mit dem Großknecht über die
Felder , den Schaden zu beschauen . Sie sprachen kein Wort . Der
Schaden wak' gxoß . Aber das Land jenseits war minder ver¬
heert, als ob die Eichen des Waldes eine Grenzschcide für den
Einschlag des Hagels gezogen . Auf dem nahen Grundstück trieb
Cappan seine Arbeit. Er hatte das Stellen der Fallen beendet
ünd gedachte eine Weile zu rüden. Er zog aus dem Gürtel
ein Stück schwarz Brot und eine Speckseite, die glänzte weich und
weiß, wie frtschgefallener Schnee, und war so schön , daß er mit
Rührung seiner neuen Ehefrau gedenken muhte , die ihm solche
Atzung zugestcckt. Und er dachte an allerlei , was sich fett der
Hochzeit zwischen ihm und ihr zugetragen,, und schaute sehnsüch¬
tig zu den Lerchen empor, als sollten sie hinüberfliegen zur
Kuppe de» hohen Stoffeln und ihm Haus und Ehebett grüßen ,
uNd eS ward ihm so wohl zumut , daß er wieder ernen mächtigen
Lüftsprung tat . Weil sein schlanke» Lhgemahl nicht anwesend,
gedachte er sich jetzt des langen Weges zur Erde zu legen, um
seinen Imbiß zu verzehren, denn daheim hatte er sich immer noch
zum Sitzen bequemen müssen , so sauer eS ihm auch ward. Da
schoß ihm durch den Sinn , daß ihm Friderun zu besserem
Segen bei seiner Hantierung einen Spruch gelehrt, da» Unge¬
ziefer zu beschwören , und ihm streng auf» Herz gelegt , solchen
Spruch nicht zu versäumen.

Sein Frühmal hält ' ihm nimmer geschmeckt , bevor «r dem
Befehl gehorchet .

An de » Felde» Grenze war ein Stein , drein ein Halbmond
gehauen, Frau Hadwigs Herrschastszeichen . Er trat vor, zog
seinen Holzschuh vom rechten Fuß , trat barfüßig auf den Grenz ,
stein und hob die Arme nach dem Wald hin. Der Klostrrmeter
und sein Knecht gingen zwischen den Eichen ; sie blieben stehen ,
er sah sie nicht und sprach den Spruch, wie Friderun ihn ge¬
lehrt : Aius, sanctus, rardia cardianit Maus und Mäustn.
lasset das Feld, wie es bestellt ; fahrt in die Welt ! Fahret hin-
unter , hinüber in» Moor, Fieber und Gicht laßt euch nimmer
hervor! AfriS . aestrta», palamiasttl

Der Klostermeier und der Großknecht hatten hinter den
Eichen der Beschwörung gelauscht ; jetzt schlichen sie nähet .
Afrias , aestrias , palamiasitl sprach Cappan zum zweitenmal,
da fuhr ihm ein Schlag in» Genick, daß er zu Boden stürzte,
seltsame Laute klangen an des Ueberraschten Ohr , vier Fäuste
arbeiteten sich müd aus seinem Rücken, wie Flegel der Drescher
in der Scheune.

Gesteh '-, Rornmörderl rief der Klostermeier dem Hunnen
zu, der nicht wußte, wie ihm geschah, war hat dir der Schlangen¬

hof füt Lei !» getan , Wettermacher, Mausverhetzer, Teufels»
braten ?

Cappan hatte kein» Antwort, ihm schwindelte . Das erzürnte
den Alten noch mehr.

Schau ihm in» Aug ' I rief er dem Knecht zu, ob'» trieft
und ob 's dich verkehrt abspiegelt, den Kopf nach unten . — Der
Knecht tat , wie geheißen, über er war ehrlich . Im Aug '

sitzt
'»

nicht sprach er.
So lupf ' ihm den Arm !
Er riß dem Darniedergeschlagenen da» Oberzewand ab und

prüft « den Arm. Wer mit bösen Geistern Verbindung pflog,
war irgendwo am Leib gezeichnet . Aber sie fanden kein Fehl
an dem Mitleidswerten , nur etliche altvernarbte Wunden.
wären sie schier zu seinen Gunsten gestimmt worden ; die Men»
schen waren dazumal wie ein Geschichtschreiber sagt , in ihren
Leidenschaften nach Art der Wilden auffahrend und jäh ver¬
änderlich. Aber de» Knechts Blick fiel von ungefähr auf» Erd¬
reich, da kroch ein großer Hornschröter des Weges; violschwar »
glänzten die Flügeldecken und die rötlichen Hörner standen ihm
>tolz , wie ein Geweih. Er hatte sich des Cappan Mißhandlung
angeschaut und wollte jetzt feldemwärts , denn er fand keilt
Wohlgefallen dran.

Der Knecht aber fuhr erschrocken zurück. ■■■" - .[
Der Donneraugi ! rief er.
Der Donnerkäferl rief der Klostermeier desgleichen . Jetzt

war Cappan verloren Daß er mit dem Käfer da» Wetter g «'
macht , litt keinen Zweifel mehr, Hornschröter zieht Blitz und
Hagel nieder.

Mach Reu und Leid , Heidenhundl sprach der Meier und
griff nach seinem Messer . Es siel ihm etwas ein : Auf dem
Grab seiner Brüder falls rrs büßen, sprach er weiter. Er h«
das Wetter beschworen, di« Hunnenjchlacht zu rachen , Art laß»
Nicht von Art.

Der Knecht hatte indes den Hornschröter zwischen zwei
platten Feldkieseln zermalmt und grub die Steine in den B»»
den . Jetzt schleppten sie den Cappan vorwärts übers Blachfew
und schleppten ihn zum hunnischen Grabhügel und schnürten
ihm mit Weidenruten Hand und Fuß zusammen ; dann sprang
der Knecht zum Schlangenhof hinüber und rief seine Mitknecht^
Wild Und mordlustig kamen sie heran , etliche davon hatten aus
Cappan» Hochzeit getanzt , da» stand nicht im Wege, daß sie jetzt
zu feiner Steinigung auSzogeiu

(Fortsetzung folgt.?

)
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wähl. Diejenigen , die hier eine Zwangsrcgulierung verlangen,
sind die gleichen , die sonst überall freie Wirtschaft verlangen.
Wenn _

die Bedürfnisfrage hier aufgeworfen wird, dann mutz
man sie auch sonst aufwerfen . Aber man hört nicht, daß sie
beim Detailhandel die Bedürfnisfrage aufwecfen. Wir verstehen
nicht, warum Ausländer vom Wandergewerbe ausgeschlossen
werden sollen , während sie im Großen als Arbeitgeber nicht ge¬
hindert werden, Arbeiter auszubeuten . Ebenso erregen verschie¬
dene Einzelheiten des Antrages unser Bedenken . Nach den Er¬
klärungen der Regierung könnte vom ganzen Antrag Abstand
genommen werden. Was Abg . Herfurth über die Frauen im
Hausierhandel sagte, so möchten wir demgegenüber darauf Hin¬
weisen , daß Frauen aus sozialer Not den Hausierhandel be¬
treiben. Dem Gesetze stimmen wir zu ; denn die steuerliche Er¬
höhung entspricht den Verhältnissen.

Abg . Bock (Komm . ) : Ich will nicht die Frage aufwerfen ,wer mehr den Konsumenten ausbeutet : Hausierhändler , Schie¬ber oder ansässige Händler . Ich könnte zahlreiche Fälle des
ansässigen Handels über AuSplündern der Konsumenten an -
führen . Die Anträge muten zünftlerisch an . Wir werden den
Antrag ablehnen und lehnen auch die Gesetzesvorlage ab.

Minister Remmrle :
Ich bedauere, daß der Antrag vielleicht angenommen wird,da es der Regierung schwierig wird, ihn durchzuführen. Denn

es kommt sowohl der Friedensvertrag wie Abmachungen der
Länder in Betracht. Allein die Tatsache , daß die früheren Re¬
gierungen diese Frage nicht lösen konnte , sollte lehren, daß man
dib Frage nicht auf diese Weise lösen kann. Auch kann man die
genannten Berufszweige nicht schachmatt setzen. Was von den
Kriegsverletzten gilt , trifft aber auch von Kriegerfrauen zu,deren Unterstützung nicht ausreicht und die nicht den Armenweg
gehen . Liegt denn für den Handel zur Zeit irgend ein Anlaß
zur Beschwerde vor ? Wenn sich jemand beschweren kann, dann
find es die Konsumenten aller Art . Man kann deshalb die Frage
nicht in der vorgeschlagenen Weise lösen . Es ist unS unmög¬
lich , der 1 . Ziffer des Antrages Folge zu leisten .

Abg . Wilfer (Lib . V . ) wünscht Fachkenntnis beim Betrieb
des Hausierhandels . Gegen den anständigen Hausierhandel ist
nichts einzuwenden. Es sind Fälle da , wo ein Bauer einem
Hausierer nicht für tausend , sondern für Tausende abgekauft
hat (Zwischenruf links : Der Bauer hat eben das Geld) . Der
demokratische Antrag kann in der kurzen Zeit nicht so bespro¬
chen werden, als er verdient.

Abg . Dr . Herfurth (Ztr . ) : Der unlautere Wettbewerb
mutz als unsittlich bekämpft werden, wo er sich zeigt.

Abg . Frau Beherlr (Ztr .), auf der Tribüne unverständlich,
äußert sich zur Frau im Wandergewerbe.

Der Gesetzentwurf über die Erhöhung der Wandrrgewerbe-
steuer wird gegen die Stimmen der Unabhängigen und Kom¬
munisten angenommen.

Die Abstimmung über den Antrag deS Zentrum » und der
Demokraten

Dem Haushaltausschuß wird überwiesen der 1. Teil fol¬
genden Inhalts :

Der Landtag wolle beschließen , die Regierung zu ersuchen ,bei der Neubearbeitung des WandergewerbesteuergeseheS, hie
tunlichst zu beschleunigen ist, den Gemeinden den größten Teil
des Ertrags zuzuweisen.

Gegen die Stimmen der Sozialdemokraten» der Unabhängi¬
gen und Kommunisten werden folgende Punkte des 2. Teils des
Antrags angenommen :

Bei der Reichsregierung dahin vorstellig zu werden, daßa) Wandergewerbescheme nur nach Maßgabe des wirtschaftlichen
Bedürfnisses ausgestellt werden ; b) Wandergewerbescheine nur
an gut beleumundete Personen ausgestellt werden ; c ) Ausländer
zur Ausübung des Wandergewerbes nicht zugelassen werden.

Einstimmig angenommen wird der Punkt ä ) des Antrag ? :
Bei der Reichsregierung vorstellig zu werden, daß, falls ein
wirtschaftliches Bedürfnis zur Ausübung des Wandergewerbes
vorliegt, kricgSbeschädigte Bewerber brvorzugt werden.

Abgelrhnt wird mit Mehrheit Punkt e ) und k) deS Antrags :
Bei der Reichsregierung dahin vorstellig zu werden, daß e ) der
Verkauf von Waren im Umherziehen an Werktagen auf die
für den Kleinhandel zugelaffene Berkaufszeit beschränkt wird ;
k) für die von einem Wandergewerbetreibenden mitgeführten
Begleitpersonen eigene Gewerbescheine ausgestellt werden..

Um 1 .20 Uhr vertagt sich das Haus auf nachmittags
Uhr.

Deutscher Reichstug
Berlin , 18 . Dez .

Am Regierungstisch: Kommiffare. Die Sitzung wird nach
3 Uhr eröffnet. Auf der Tagesordnung stehen zunächst Kleine
Anfrage«. Auf eine demokratische Anfrage über die schlechte
Kohlenversorgung wird zugegeben , daß eine Verschärfung der
Kohlennot eingetreten ist. Es wird alles getan, um sie zu be¬
heben .

Ein Antrag aller Parteien auf die teilweise Verlängerung
der Geltungsdauer der Verordnung betr. die Verwertung von
Militärgut , wird agenommen. Ebenfalls angenommen wird ein
Gesetzentwurf betr . die Anlegung des Prämienreservefonds in
Privatversicherungsunternehmungcn . Danach dürfen Hypotheken
bis auf weiteres auch dann auf Prärmenreservefonds verbleiben ,wenn die belasteten Grundstücke infolge des Friedensvertrages
aus dem Reichsgebiet ausscheiden .

Die Ausnahmeverordnnng deS Reichspräsidenten
Abg . Marx (Ztr .) berichtet über die AusfchußverhandlungenWer tue Anträge Hergt (D .N . ) , Agnes (USP . ) , Bartz (Komm .)

auf Außerkraftsetzung der Verordnung des Reichspräsidenten
über den Ausnahmezustand. Der Ausschuß , hat den Anträgen
nicht zugestimmt.

Abg . Dr . Gradnauer (Soz.) : Der Zeitpunkt für die Außer-
kraftsetzung der Verordnung ist gekommen . (Hört, hört ! ) Diese
Angelegenheit ist aber eine untergeordnete Frage . Nach dem
Attentat auf Erzberger war die Verordnung eine Staatsnotwen -
bigkeit, nach der jetzigen Entwicklung der Dinge hat sie aber an
Bedeutung außerordentlich verloren. Nur erhebliche Störungen
der öffentlichen Sicherheit rechtfertigen eine derartige Ausnahme¬
oerordnung. Auch die Verhältnisse in Bayern sind nicht so we¬
sentlich anders wie im Reich.

Inzwischen ist ein Antrag Dr . Stresemann (D .Vp. ) einge-
zangen, die Verordnung am 31 . Januar 1922 aufzuheben.

Bayerischer Gesandter von Prcger : Das Gesetz, das die Ver¬
ordnung ersetzen soll, ist in Vorbereitung. Wird die Verord¬
nung vor Erlaß dieses Gesetzes aufgehoben , so wird das Ver-
trauensverhältnis zwischen Bayern und dem Reich gestört . Die
Zustände sind noch nicht normal . (Lärm links.)

Abg . Gräfe (D .N. ) : Nur weil die Sozialdemokraten fürchten ,
daß sie im Reichstag unterliegen , ziehen sie vor , der Aufhebung
der Verordnung zuzustimmen. Die Erklärung des Abg. Dr .
Gradnauer hat eine Klärung gebracht . Solange Sie (zu den
Soz. ) den Kaiser und seine Familie beschimpfen, so lange haben
Sie kein Recht, sich zu beschweren , wenn irgend ein Winkelblätt¬
chen gegen deii Reichspräsidenten über die Schnur haut . Ter
richtige Weg der deutschen Zeitung ist, den Reichsfiskus auf
Schadenersatz zu verklagen . Womit will der Reichskanzler un¬
sere moralische Schuld au dem Erzberger-Mord beweisen . (La¬
chen links. ). Und wie steht eS mit der angeblich deutfchnatl.
Mörderzentrale ? Dem Antrag Stresemann stimmen wir zu.

Abg . Dr . Kahl (D .Vp .) : Die Verordnung ist nicht verfas¬
sungswidrig : wenn sie aber noch gebraucht wird, so muß jetzt die
ordentliche Gesetzgebung eingreifen . Das soll im Januar ge-
schehen können . Bis dahin soll also die Verordnung bestehen
bleiben. Allerdings muß sie gerecht angewendet werden.

Abg. Rosenfeld (Unabh.) : Wir sind von jeher prinzipielle
Gegner aller AuSnahmeverordnungcn.

Abg Dr . Haas (Dem.) polemisiert zunächst gegen den Abg.
Gräfe . Seit dem Erlaß der Verordnung hat sich nichts geänderr.
DaS ist richtig , deshalb müssen wir an der Verordnung festhalten,bis das Gesetz zum Schutze der Republik in Kraft tritt . Die
Regierung selbst verlangt die Aufrechterhaltung der Verordnung
da ist es unverständlich, warum die an der Regierung beteiligten
Sozialisten die Aufhebung wolle. Die Verhältnisse zu Bayern
haben sich gebessert . Da wollen wir nichts tun, was zu einem
neuen Konflikt führen könnte.

Abg . Dr . Herzfeld (Komm .) : Nur unter der Räterepublik hat
es in Deutschland Vereins - und Versammlungsfreiheit gegeben .

Abg. Leicht (Bayr . Vpt.) lehnt die sofortige Außerkraftsetzung
der Verordnung ab .

Nach kurzen Bemerkungen des Dbg. Dr . Rosenfeld (Komrn .-
schlicßt die Aussprache. Bei der Abstimmung war Hammelsprung
nötig. Dabei wurde der Ausschußantrag, der die Verordnung
des Reichspräsidenten weiter aufrecht erhalten will , mit 180 Stim .
men gegen 142 Stimmen der Demokraten und des Zentrumk-
fowie der deutschen Volkspartei und der Bayerischen Volkspartei
abgelehnt. Die Anträge der Deutschnationalen, der Unabhängi¬
gen und der Kommunisten auf sofortige Aufhebung dieser Ver¬
ordnung wurden mit derselben Mehrheit angenommen. (Bravo
bei den Deutschnationalen .)

Nach längerer Geschäftsordnungsdebatte über die Tages¬
ordnung der nächsten Sitzung vertagte sich das Haus auf Sams¬
tag mittag 12 Uhr . Auf der Tagesordnung stehen kleine Vor¬
lagen und die Flaggenfrage .

Gegen die neue Postverteuerung . Dem Reichstag sind, wie
aus Berlin gemeldet wird, zahlreiche Eingaben aus allen
Wirtschaftskreisen zugegangen, in denen gegen die neue maß¬
lose Verteuerung des Verkehrs protestiert wird.

Vor dem Auseinandergehen ein Vertrauensvotum
TU . Berlin , 17. Dez. Wie der „Lokalanz.

" hört, übten in
der Sitzung des Ausw . Ausschusses die Vertreter der Rechtspar¬
teien scharfe Kritik an der Politik der Reichsrcgierung. Diese
Kritik veranlaßt « den Reichstagspräsidenten in der gestrigen
Sitzung des Aeltestenrats zu der Erklärung , der Reichstag könne
erst dann auseinandergehen , wenn der Reichskanzler ein Ver¬
trauensvotum erbalten habe.

TU . Berlin , 17. Dez. Im Aeltestenrat des Reichstages
wurde beschlossen, den Reichstag auch noch am Montag und
Dienstag Sitzungen abhalten und dann erst in die Weih¬
nachtsferien gehen zu lassen .

Tie neuen Steuersätze
TU. Berlin , 16. Dez. Im Reichstagsausschuß für Steuer -

fragen wurde eine neue Fassung des Einkommensteuergesetzes
angenommen, die folgende Staffelung vorsieht :

Für die ersten angefangenen oder vollen 60 000 M 10 Proz .,
für die weiteren 10 000 M 15 Pröz ., für die weiteren 20 000 Jl
20 Proz . , für die weiteren 20 000 Jl 25 Proz ., für die weiteren
100 000 Jl 30 Proz ., für die weiteren 100 000 Jl 35 Proz ., für
die weiteren 200 000 Jl 40 Proz ., für die weiteren 500 000 Jl
45 Proz ., für die weiteren 500 000 Jl 50 Proz ., für die weiteren
500 000 Jl 55 Proz . und für die weiteren Beträge 60 Proz . Die
neue Gesetzesvorlage, in der das Rechnungsjahr durch das Ka¬
lenderjahr ersetzt ist, soll mit Wirkung vom 1. Januar in Kraft
treten .

fugend und Sport
Gruppenkonferenz der Gruppe Rastatt de» Arbeiter- Turn -

und Sportbundes . Am Sonntag fand in M u g e n st u r m
eine Gruppenkonferenz der Gruppe Rastatt statt, die gut besucht
war . Der Bezirksvertreter gab ein klares Bild von den Be¬
zirks- und Gruppenveranstaltungen , woran sich eine lebhafte
Kritik anschloß . Der Gruppenturnwart erstattete Bericht über
den Turnbetrieb und versprach , das beim Staatsturnkurs Ge¬
lernte in der Gruppe praktisch zu verwerten. Die geplante
Selbständigmachung der Gruppen wurde freudig begrüßt. Zum
Schluffe fand die Agitation eine eingehende Besprechung
ES wurde dabei scharf kritisiert, daß in der Rastatter Gegend
und im Murgtal sich noch so viele freigewerkschaftlich organi¬
sierte Arbeiter befinden, die in bürgerlichen Vereinen herum-
troiieln . Besonders treffe dies in verstärktem Maße im Gag .
g e n au e r und Baden - Badener Gebiet zu. Für die Ar¬
beiter muß es heißen : Heraus aus den bürgerlichen Vereinen,übt mehr Soldarität ! — Nachdem auch dieser Punkt erledigtwar , war die dreistündige, von guter Stimmung getragene Kon¬
ferenz beendet.

Fußballspiele am Sonntag in Gruppe 3, Klasse A1
Beiertheim — Unteröwisheim, Liedolsheim — Bulach ,Eggenstein — Knittlingen , Bruchsal — Mörsch. Blankenlochfrei . — Die Adresse des Gruppenspielleiters ist Andreas Bauer,Eggenstein, Hauptstr . 82.

fius der Partei
HagSfeld, 14. Dez. Die auf 18. Dez . geplante Versamm¬

lung mit Vortrag über Gemeindepolitik kann nicht stattfinden.Sie findet voraussichtlich am 7. Januar statt ; näheres wird noch
bekanntgegeben .

Eggenstein, 15 Dez. Endlich ist auch in Eggenstein ein
Anfang mit den sogenannten Volksbildungsvorträgen gemacht .Schon vor 14 Tagen sprach Herr Lehrer Karl Schnürer hierüber „Die Wunder der Sternenwelt " . Leider war der Besuch
sehr schwach. Nun wurde am Sonntag abend die Reihe der
Vorträge , veranstaltet vom Bildungsausschuß des hiesigen Par -
teiverems , fortgesetzt . Gen . M . Löffler referierte in fastzweistündigem fesselndem Vortrag über das hochpolitische und
äußerst lehrreiche Thema : „Der Bauernkrieg und wir "

. DerRedner verstand es, den Baueriikrieg als eine Teilerscheinungder großen politisch -religiösen Revolution darzustellen. Seine
Ausführungen waren so wissenschaftlich begründet, daß etliche
anwesende Landwirte ohne weiteres die Konsequenzen selbstfanden : Im Anschluß der Bauern an die soziald . Arbeiterschaft.Alle anwesenden, auch die Landwirte , spendeten dem RednerDank und Anerkennung für seine gediegenen Ausführungen ;hoffen wir, daß der nächste Volksbildungsvortrag noch besser be¬
sucht wird.

Grünwettersbach, 16 . Dez. Die Genossen seien nochmals aufdie heute abend J48 Uhr im Gasthaus zur „Krone" stattfindenden
Bildungsvortrag hingewiesen. Frau Landtagsabgeordnete K.
Fischer - Karlsruhe wird einen Vortrag halten : Ursprung der
Familie . Parteigenossen sorgt für einen guten Besuch.

• k. Wössingen , 16. Dez. Morgen Sonntag , 18. d. M ., nach¬
mittags ^- 3 Uhr , findet im Rathaussaale in Wössingen ein Vor¬
trag über die badische Verfassung statt. Die für das Winter¬
halbjahr vorgesehenen Bildungsvorträge nehmen damit ihren An¬
fang. Gen . Dr . Nordman - Karlsruhe wird den Vortrag hal¬ten . Die Genossen werden ersucht , wieder regen Anteil an den
Vorträgen zu nehmen und zahlreich in der um }43 Uhr beginnen¬den Versammlug zu erscheinen .

s. Oetighcim, 15 . Dez. Auch in unserer Gemeinde hat nun ,die Soziald . Partei festen Fuß gefaßt. Den Auftakt hierzu!
gaben die letzten Landtagswahlen . Anläßlich einer Wahlver- ,
sammlung, in der Genosse LandtagSabg. Harter aus Karls - i
ruhe referierte , wurde auch die Gründung eines fe3talbenu>fra»jtischen Vereins vorgenommen. Anfänglich waren es nur we¬
nige (37) Mitglieder , die unserer Fahne daS Gefolge gaben ; !
aber schon bei einer zweiten Versammlung , in der Genofl «>
S t r e i l e aus Karlsruhe sprach, flössen die BeitrittserklL'. un«s
gen reichlicher und wir können heute schon auf die schöne 3 *45
von 100 Mitg ' ieder blicken. SS hat lange gedauert, bi»
man hier in Oetigheim das Morgenrot des Sozialismus be¬
merkte und leider sind es noch sehr viele, die in unseren Reihe »
fehlen, wo sie unstreitbor hingehören. Wann wird endlich auctz
einmal den K l e : n I a n d w i r t e n die Erkenntnis kommen,
daß sie auch zu den Proletariern zählen ! Die Genossen öä»-f
fen nicht erlahmen in der Werbearbeit . 307 Stimmen erhielt,
unsere Partei ber der Landtagswahl . Alle diese Wähler soll- ,ten Mitglieder des soziald . Vereins werden ; erst wenn dies er-,
reicht ist, dürfen wir darauf stolz sein , voll und ganz unsere
Pflicht getan zu haben.

SsMlv-Prizctz
WTB . Leipzig , 16. Dez. Im Jagowprozeh vor dem Reichs-

gericht ergriff nach der Eröffnung der heutigen Verhandlung der
Oberreichsanwalt das Wort. Er bejahte die Frage , ob das Kapp-!
unternehmen strafbar nach § 81 Abs. 2 (Hochverrat ) sei . ES sek

'
nicht richtig, daß das Weitertagen der Nationalversammlung ver- '
fassuwgswidrig war . DaS Ziel KappS und seiner Leute sei kei¬
neswegs gewesen , die angeblich verlangte Verfassung wieder̂
herzustellen, sondern anstelle der bestehenden Verfassung ge¬
walttätig eine andere zu setzen. Die Verhandlungen hätten er¬
geben, daß die drei Angeklagten als Mittäter in Betracht kä- ,men und nicht als Helfer. Sie hätten sehr wohl gewußt , was,
sie taten . Die Amnestie lasse alle frei, soweit sie nicht Urheber
oder Führer seien . Es könne aber kein Zweifel darüber bestehen,
daß die drei Angeklagten Führer im Sinne des Gesetzes seien

'
und demgemäß nicht unter diese Amnestie fielen.

Der Oberreichsanwalt beantragte am Schluffe seiner über
zwei Stunden dauernden Ausführungen unter Zubilligung mil¬
dernder Umstände gegen von Jagow eine Festungsstrafe von sie-
ben Jahren und gegen von Wangenheim und Schiele eine solche
von je sechs Jahren . _

Kleine badifche Chronik
* Heidelberg, 16 . Dez. Wahrscheinlich infolge Brandstiftung

ist der Dachstock eines HauseS in der Leopoldstrabe zerstört wor¬
den . Eine in dem betreffenden Hause wohnende 42jährige ledige
Frau meldete den Brand , schloß sich dann in ein Zimmer ein
und vergiftete sich mit Cyankali. ;

Mannheim , 16 . Dez. Auf der gestrigen badischen Zentral¬
häuteauktion in Mannheim sind die Häulepreise um 40 bis 45
Prozent zurückgegangen . Allein die Preise für Kalbfelle sind um
35 Jl pro Pfund gesunken.* Waldshut , 16. Dez. Die Gefängnisse sind überfüllt und
täglich werden neue Verhaftungen vorgenominen. In den letzten
Tagen wurden zwei Geschäftsinhaber in Untersuchungshaft ge¬
nommen, die gegen die Bestimmung über die Ausfuhr von teil*
weise verbotenen Gegenständen verstoßen haben.

* Konstanz, 16. Dez. Diesen Sommer versuchte ein Ehe¬
paar aus Frankfurt für 400 000 M Wertpapiere in die Schweiz
zu bringen . Die Papiere wurden beschlagnahmt und beide
Frankfurter wegen Kapitalflucht zusammen zu 50000 Jl Gcld - >
strafe verurteilt . Der Staat hat nun aus den Papieren , unter
denen sich neben minderwertigen österreichischen auch Papiere
ber Holzverkohlungsindustrie befanden, einen Erlös von 1159000
Mark erzielt.* Konstanz, 16. Dez. Wegen Warenschmuggels in die
Schweiz wurde der Eisenbahnarbeiter Friedrich Saile hier
festgenommen . Er hatte seit mehreren Wochen häufig Schweizer
Besuch in seiner Wohnung empfangen. Tie Schweizer stellten ,
.ihre in Konstanz gekauften Waren bei Saile ein . Nachts bracht«
sie dann Saile mit einer Fischergondel nach Altnau

_
in der

Schweiz . Es handelt sich hauptsächlich um Schuhe , Kleider, Ge¬
schirr , Fahrräder usw . Zwei Schweizerinnen, die bei Saile an-
getroffen wurden , wurden ebenfalls festgcnommen. Aber gegen
ein^ autim

^
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SttmesieWS der Lokalbahn SM—Durmersheim
Der Weiterbetrieb der Bahn gesichert

Nach Zeitungsmeldungen ist das Projekt aufgetaucht, die
cage der Sanierung der Lokalbahn Spöck—Durmersheim da- ,
irch zu lösen , daß man die . Bahn Herrn Stin ne s zum ;
aufe anbietet . Wie wir aus ziemlich zuverlässiger Quellej
fahren , ist die Weiterführung des Betriebes gesichert. j
tinneS hat sich im Prinzip zur Uebernahme der Bahn & e* ;
> it erklärt . Es ist bereits ein Projekt ausgearbeitet , daS
eignet erscheint , die Rentabilität der Linie zu gewährleisten
b die zahlreichen Klagen über mangelnde Geschwindigkeit^

Beheizung usw. mit einem Schlage verschwinden au ,- • . . ■ *■- defekte'
Tie

'
Dahn

"
fährt ohne Lokomotive / Die defekten Wagen - '

den werden vollends herausgeschlagen. Die Passagiere '
llen sich hinein und bringen die Wagen durch kräftiges ,
chieben eigenhändig in Betrieb , wobei die .
hnelligkeit nach dem Wärmebedürfnis der Mitreisenden be-.

" 0 -?7y>

Trotz der Vergnügungssteuer , die wohl nicht zu umgehen
wäre , würden sich die Fahrpreise wesentlich billiger stellen als
seither. Falls sich dieses System bewährt , liegt vielleicht hier,»
der Kern zur Sanierung der Reichseisenbahn .

MONDAMIN -Rezept
Keks (100 Stück ) V4 Pfd . Butter , >/, Pfd . Zucker, 4 Eier, 1 Pf6,
Mehl, ‘ li Pfd. Mondamin, I Päckchen Backpulver , 1 Vanillin .

Rühre die schaumige Butter mit Zucker und Eier */» Std.,gebe die anderen Zutaten darunter und arbeite den Teig au(dem Wallbrett leicht zusammen . Lasse ihn dann etwas in derKälte ruhen , welle ihn -*/a cm dick aus und steche mit Keks -form Brötchen aus oder drücke das Reibeisen vorsichtigauf den Teig und steche runde Brötchen aus. Backe sie in*mitt erer Hitze etwa 20 Minuten. ,Diese Anweisung ist der Rezeptsammlung der Mondamin -
G. m. b. H„ Heilbronn a . IN. entnommen , die dieselbe aufWunschan jedermann versendet . 2768 *

l
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Mus 0EL LSttror
* Karlsruhe , 17. Dezember.

Weschichtska »cnder
17. Dezember. 1908 Eröffnung des türkischen Parlaments .

>— 1910 fSer Astronom Wilhelm Meyer in Berlin . — 1917
Waffenstillstand an der Ostfront.

18 . Dezember. 1803 -fDcr Dichter Joh . Gottfr . v. Herder
in Weimar . — 1918 Gründung einer deutschen Liga für Völker¬
bund in Berlin . — 1918 Unruhen im Ruhrgebiet.

Karlsruher Parteinachrichten
Verein Arbeiter-Jugend Karlsruhe . Wochenprogramm

von Sonntag , 18 . Dez ., bis Montag, 26. Dez. :
Sonntag , 18. Dez . : Teilnahme an der Weihnachts -

frier der Arbeiter - Jugend Durlach . Treffpunkt
> % 3 Uhr mittags am Schlachthof . Die Feier findet im

Lamm" statt und beginnt um 4 Uhr.
Montag, 19 . Dez., 8—10 Uhr abends : Reigenprobe im

Turnsaal der Hebelschule .
'Donnerstag , 22. Dez ., 8—10 Uhr : Spiel - und Leseabend
! und Vortrag im Handarbeitsfaale der Hebelschule .
Montag , 26. Dez. (zweiter Weihnachtsfeiertag) : NachnuttagS -

! fpaziergang. '
Jungsozialisten : Dienstag , 20. Dez ., 7 Uhr abends : Zusammen¬

kunft mit Vortrag ; Mufiksaal der Hebelschule .
Der Nähabend am nächsten Dienstag fällt auS. »
Für die Kinderfchntzkommifsion find noch eingegangen : Un¬

genannt 5 Jt , durch Sammellisten : Nr . 23 (Gen. Zeeb ) 182.50 Jt ,Nr . 24 (Gen. Felke ) 200 M , Nr . 25 (Gen. Wehrle ) 206.40 Jt ,
Nr . 16 (Gen. Schelauski) 60 M, Nr . 6 (Gen. Gilbert ) 144 .25 Jt ,
(Gen. Schillert ) 20 Jt , (Gen. Schöpslin ) 45 Jt , Nr . 7 (Daxlanden)
10 -K, Arbeitergesangverein „ Edelweist " Daxlanden 100 Jt , Ar -
beiter-Radfahrerverein Daxlanden 100 Jt , Freie Turner Dax¬
landen 100 Jt , Arbciter-Musikverein Daxlanden 72 Jt . Allen
Gebern herzlichen Dank. I . A . : Frau Stoll , Kassiererin.

Bezirk Darlanden . Wir verweisen nochmals auf die heute
abend 8 Uhr im „Karlsruher Hof" stattfindende Versamm¬
lung . Auf der Tagesordnung steht u . a. ein Vortrag des Gen.
Oberregierungsrat Volley über die politische Lage. Wir bit-
ten die Parteigenoffen , um zahlreiche Beteiligung. Auch Volks¬
freundleser sind freundlich eingeladen.

Zur Pe ^riebreinsteslung der Karlsruher Lokalbahn
Die Einstellung der ganzen Strecke in Erwägung gezogen

Der Stadtra hat in seiner letzten Sitzung von dem Ergebnis
der Verhandlungen mit den Vertretern des Staates , Kreises,
der Gemeinden und der Industrie Kenntnis genommen. Wie
schon durch die Presse bekannt geworden ist, stellen Reich und
Staat eine Beihilfe mir in Form eines einmaligen Dar¬
lehens und nur in einem Betrag , der einen kleinen Teil eines
Fahresdefizits ausmacht und unter weiteren Bedingungen, die
nicht erfüllt werden können , in Aussicht . Der Kreis und die
an der Bahn liegenden Gemeinden mit Ausnahme von
Büchig, Blankenloch , Staffort und Spöck lehnten einen Zuschuß
ib , während die genannten Ortschaften einen einmaligen Bei¬
trag von insgesamt 37 000 M in Aussicht stellten. Die beiden
I n d u st r i e b e t r i eb e der Oststadt , die an dem stillzulegen¬
den nördlichen Teil der Bahn interessiert sind , haben zwar er¬
klärt, daß sie der Frage eines Zuschusses wohlwollend
gegenüberstehen, daß sie aber bestimmte Zusagen nicht machen
können . Die übrigen Industrie » nahmen eine ablehnende Hal-
aung ein.

Der Stadtrat war einstimmig der Auffassung, daß
bei diesem wider Erwarten durchaus ergebnislosen Ausgang
der Verhandlungen mit den Beteiligten der Stadtratsbeschluh
vom 17. 11 . 21, wonach der nördliche Teil der Bahn von Hags¬
feld bis Spöck vom 1 . 1 . 1922 ab einzustellen ist, aufrecht zu
erhalten ist. Weiterhin faßte der Stadtrat e i n st i m m i g den
Beschluß , daß auch die Einstellung deS südlichen Teils (von
Grünwinkel bis Durmersheim ) auf 1 . Februar 1922 in Aussicht
zu nehmen ist, wenn die bei Reich und Staat und allen jenen
noch von der Bahn berührten Gemeinden sowie bei der betei¬
ligten Industrie zu wiederholenden Bemühungen um einen
Ingemessenen Zuschuß keinen Erfolg haben werden.
' Karlsruher Mietzi »erei,el «ng

Zur weiteren Vorbereitung der stadträtlichen Beschlußfas¬
sung hatte am Mittwoch der Vorsitzende des MieteinigungSam-
tes , Stadtrichter R e u k u m , die Beisitzer aus dem Kreise der
Bermieter und Mieter zu einer Besprechung in den SitzungS-

j Mter. Kunst und Wissenschaft
> Konzert des Lehrergesangvereins

Mit ganz besonderem Interesse sah man dem Konzert zur
Feier des 38. Stiftungsfestes entgegen, da der Chor zum ersten¬
mal mit seinem neugewonnenen Dirigenten öffentlich hervor¬
trat . Wenn die bisherigen Dirigenten des Lehrergesangver¬
eins, zuletzt Oberlehrer Heinrich Lechner , ihr Ziel darin sahen ,
aus dem Rahmen, innerhalb dessen sich die allermeisten Gesang¬
vereine bewegen , nicht herauszudrängen , geht Profeffor Hein¬
rich Kaspar Schmid gleich mit dem ersten Programm in
andere Gebiete. Möge dieses Programm — von der zugeberi-
schen Schlußnummer abgesehen — ein Symbol werden. Der
Dirigent scheint auf dem Gebiete des a capella-Gesanges sehr
kundig zu sein , daneben wissen wir nun , daß er auch ein wohl -
erfahrener Praktiker ist. Also : Alle Vorbedingungen zu einem
mächtigen Aufschwung sind von seiner Seite aus vorhanden.
Und bet den Sängern ? Da gibt es noch ein tüchtiges Stück Ar¬
beit zu tun . Obwohl — und das müssen wir sehr und in voll¬
ster Ueberzeugung betonen, daß ihre Leistungen neben den
ersten hiesigen Vereinen stehen . Es gehört ein gehöriges Stück
Mut und Selbstvertauen dazu, einen siebenstimmigen Chor zu
bringen . Und er gelang ibnen den Umständen gemäß gut.
„Weihnacht im Walde"

, ein stimmungsvolles lyrisches Chor¬
werk von L . Thuille kam am besten heraus , so hatten wir uns
den Eingang , vorgestellt; der aber enttäuschte etwas . Schmids
'„Heilige Flamme " erfreut mehr den Musiker, in der Ausfüh¬
rung haperte es an der Reinbeit . Was wir dem Lehreraesana-
verem wünschen , sind einige Dutzend junge, frische Tenors mit
guter Schulung, und noch etwas , und zwar allen Stimmen , da
lächelt Herr Schmtd und versteht uns . Wir schließen : Der Leh-
-rergesangverein hat ein hochkünstlerisches Konzert hinter sich,
jwie er es in seinen Annalen bisher wohl kaum verzeichnet fin¬
det . Ihm und seinem Dirigenten viel Glück auf dem frisch zu
ebnenden Weg ! — Rita Bergas , solche Sangeskunst haben
!wir in fünffacher Auflage auch in Karlsruhe . Im Ernst : Gute
stimmliche Schulung und im Zvklus von Peter Cornelius wur¬
den einige Empfindungen spürbar , die mit vielem versöhnten
iund dankbar stimmten. Dr . K. Brückner spielte das Men-
delSsohn -Konzert mit ganz unangebrachtem blenderhaften vir¬
tuosen Einschlag. Em Künstler, wie er , hat das nicht nötig.
Paul Kämpfe , für sein herrliches Oboesolo , den Beglei¬
tern Si ehlin jr . und Kottrrmaisr zum guten Schluß
.rin Lob. Dr . o. ,

saal des Einigungsamts eingeladen und dazu auch die Herren
Geh. Reg -Rat Heitmann vom Gemeindegericht und Land¬
gerichtsrat Dr . Fromherz zugezogen . Herr Neukum berich¬
tete über die Beschlüsse der Mietzinskommission. Man ist davon
ausgegangen, daß der Vermieter die wahren Auslagen für das
Kalenderjahr 1921 seiner Berechnung zu Grunde legen darf.
Hier in Karlsruhe wird durch die Grundmiete und die wahren
Betriebskosten eine Kontrolle für die MietzinShühe geboten. Legt
der Vermieter die Betriebskosten für 1920 zu Grunde und ist
im Jahre 1921 eine starke Erhöhung eingetrcten , so gereicht
ihm das zu gerechter Beschwerde . DaS E .A. hat daher die zur
Zeit der Einreichung des Antrages bestehenden Sätze zu Grunde
gelegt . Bekanntlich find ab 1 . April 1921 die Umlagen von
1,56 auf 2 Jt , die Steuern von 13 J, auf 48 J, gestiegen . Nach
einem Äeschluffe der Kommission soll auch der Bermieter , weil
er sonst verkürzt würde, den Unterschied zwischen den Betriebs¬
kosten des Jahres 1920, die für die Berechnung für 1921 maß¬
gebend wären , und den tatsächlichen Kosten des Jahres 1921
zuschüßlich im Jahre 1922 in Rechnung stellen dürfen. Daß
auch nachträgliche Erhöhungen im gleichen Jahr rückerhoben
werden, entspricht durchaus dem Gesetz, nämlich dem § 3 der
Bad. Mieterschutzverordnung. Das E .A, hat das Recht , Mieten
jeweils auf ein . Jahr zu verlängern , und hat demgemäß auch
die Mietzinsen jeweils endgültig für ein ganzes Jahr festgesetzt.

Wenn die Grundmiete auf 6 v . H . des Steuerwertes 1914
festgesetzt wurde, jo ist zu berücksichtigen, daß darin auch die
Verwaltungskosten, das Risiko ausfallender Mieten und eine
Tilgungsquote inbegriffen ist und daß damit auch die nicht be¬
sonders genannten Betriebskosten, wie Grubendesinfektion,
Schnakenvertilgung, Schlammkastenreinigung gedeckt sind. Weil
wegen Rückersatzes der von den Mietern zurückerhebenden
Wohnabgabe von 1 v. H . des Steuerwerts gleichfalls das
E .A . zu entscheiven berufen ist, wurde sie in die Berechnung ein¬
bezogen . Ueber die nötigen Instandsetzungen soll durch eine
Vertragsbestimmung das E .A. als Schiedsgericht entscheiden ;
für die Entscheidung kann ohne weiteres Vollstreckungsurteil
des ordentlichen Gerichts erwirkt werden. Verwendet der Haus¬
besitzer die angesetzten 8 v . H. nicht für nötige Instandsetzungen,
dann soll danach das E .A . auch befugt sein , die Instandsetzung
dem Grund - und Hausbesitzerverein auf Kosten des Vermieters
zu übertragen . Das E .A. pflegt auch , in gesetzlich zulässiger
Weise , Auflagen zu machen , indem es in Aussicht stellt, bei
Nichterfüllung der Miete nicht so hoch festzusetzen wie bean¬
tragt . AuS den Ausführungen des Herrn Fürschner für
den Mieterschutzverein und der Herren Deines und Held
für die Hausbesitzer ergibt sich, daß die Erhöhung der Jnstand -
setzungsquote auf 3 v. H . im allgemeinen keinem Widerspruch
begegnet ist , weil die Mieter sehen , daß in vielen Häusern ein
erheblicher Aufwand nötig ist, auch die Löhne um etwa das
Doppelte ( ? ! ),/ bit Materialien um mehr als 100 Prozent feit
1 . April 1931 gestiegen sind, da die Quote auf 1,75 v . H . fest¬
gesetzt wurde. Die Ausführungen der Herren Moser , als
Mieterv'ertreter und L.G .Ratz Dr . Fromherz , wonach es
sich um die Erhaltung der Häuser und des deutschen Hausbe¬
sitzes handelt und dessen Ueberfremdung vermieden werden muß,
fanden allseitige Zustimmung . Von den 3 v . H . Instandsetzungs¬
kosten sollen im allgemeinen 1,75 für bauliche Unterhaltung
des Hauses, 1,25 für die innere Instandsetzung der Wohnungen
verwendet werden. Wie auch Herr Bastei hervorhob , muß
sich die Reihenfolge der Ausbesserungen nach ihrer Dringlich¬
keit richten , müssen unter Umständen insbesondere Wasserschä¬
den wie schadhafte Dachkandeln, Rolläden zuerst ersetzt werden
und kann jene Norm nicht slavisch eingehakten werden. Dem
stimmte auch Herr Schwall zu , auf dessen Anfrage erwidert
wurde, daß bei Uebernabme der Ausbesserungen durch den Mie¬
ter unbeschadet der Gültigkeit dieser Abrede dem Hausbesitzer
wenigstens für die äußere , bauliche Instandhaltung eine er¬
mäßigte Quote zuzubilligen sei.

Die nötigen Abänderungen der „ Richtlinien" des Mict -
einigungsamteS wurden durchgesprochen ; die vorgesehene Be¬
schränkung auch der Betriebskosten auf solche nach dem Steuer -
wert von 1914 auf die Anregung des L .G. -Rats Dr . Fromherz
gestrichen und die Beschlüsse der Mietzinssommission als
brauchbare Grundlage der Mietenberechnung einstimmig
anerkannt . Dr . Fr .

*
Aus obigem Bericht ist zu entnehmen, daß zu der Sitzung

die Beisitzer de» M .E .A. eingeladen worden sind, wogegen
nichts einzuwenden ist. Aber nachher wird von Ausführungen
eines Redners vom Mieterschutzverein gesprochen, wo¬
durch die Vermutung entstehen kann, als wäre der Mieterschutz¬
verein eingeladen und vertreten gewesen , was bei der Mietrr -
und Untermietervereinigung nicht zutrifft , da sie
weder ein Einladung erhielt noch vertreten war . Wir können
auch kaum glauben, daß nur eine Mieterorganisation zuge¬
zogen wird und die andere, und zwar die größte, nicht. Aber
immerhin ist dies aus dem Bericht nicht ersichtlich und Aufklä¬
rung wäre deshalb am Platze.

Weiterhin wird in dem Bericht angeführt , daß die Erhöhung
der Jnstandsetzunysquote deshalb keinem Widerspruch begegnet
sei , weil die Mieter sehen , daß in vielen Fällen ein erheb¬
licher Aufwand nötig ist , auch die Löhne um etwa das Doppelte,
die Materialien um mehr als 100 Proz . seit 1 . 4. 21 gestiegen
sind . Mag die Behauptung über den hohen Aufwand und die
Materialpreiserhöhung stimmen, aber eine doppelte Erhöhung
der Löhne seit 1. 4. 2l ist in Wirklichkeit nicht eingetreten.
Die Arbeiter würden sich ja freuen , wenn es so wäre . Die an¬
geführte doppelte Erhöhung des Einkommens kann deshalb auch
nicht als Maßstab dafür gelten, daß die Mieter eine Erhöhung
der Jnstandsetzungsquote gut leisten können und ohne Wider¬
spruch entgegennehmen. Die Masse der Mieter hat zu
der ganzen Mietzinsregelungsfrage überhaupt noch nicht
gesprochen . _

* Auflösung d?S stiidt. JugendbildnngSvrreinS. Der sei¬
nerzeit mit großen Hoffnungen ins Leben gerufene und zwei¬
fellos segensreich wirkende Karlsruher Jugendbildungsverein
hat sich, da das Interesse an derartigen neutralen Vereinen er¬
lahmte, aufgelöst. Das Bereinsvermögen von zirka 10 600 Jt
einschließ Fahrnisse geht an den Besitz der Stadt über, die es
den Zwecken der Jugendhilfe zuwenden wird.

* Seine « 80. Geburtstag feierte gestern der ehemalige
Direktor der Landesbibliothek und langjährige Borstand deS
Münzkabinetts im SammlungSgebäude , Geheimrat Bram¬
bach . Er genießt im In » und Auslande einen hervorragenden
wissenschaftlichen Ruf.

Das große WeihnachtS -Tongemillde, das beim städtischen
Konzert kommenden Sonntag , den 18 . ds. Mt? ., abends 8 Uhr .
in der Festhalle durch den Musikverein Karlsruhe ausgeführt
wird, dürfte geeignet sein , bei Groß und Klein angenehme
„WeihnqchtS - Vor ! länge " zu erwecken. Die einzelnen
Szenen dieses Musikstückes gehen auf einer Theaterbühne auf
dem Podium der Festhalle vor sich und werden zum Teil von
besonderen Mitwirkenden, darunter auch Kindern mit den ver¬
schiedensten Kinderinstrumenten , verkörpert. Es setzt sich aus
folgenden Vorgängen zusammen : „Feierlich bricht der Morgen
an", „ Es schneit", „ Dudelsack und Leierkasten ", „Knecht Rupp>
recht kommt mit seinen Gaben "

, „Seelige Klänge aus der Kin¬
derzeit". „Zwölf Uhr ", „Der Nachtwächter mahnt die Bürger ",
„Der Festmorgen bricht an, — Kirchgang ", „Fröhlicher Treiben
unterm Weihnachtsbaum"

, „Spaziergang ", „Die Wache zieht vor¬
bei ", «Papa macht sein Mittagsch'.äfchen und träumt aus seeliger
Zeit "

, „Verlobung " — und „ was Papa nicht sehen darf "
, „ Lustige

Schlittenfahrt", „Auf dem Tanzboden", „Zapfenstreich ", „Ein
stiller Beobachter " usw . Neben den bereits bekannt gegebenen

Solisten wird das Hornquartett des Badischen Landestheaterst
Mitwirken wird. Karten sind im Vorverkauf und an der Tages-!
kaffe bei Obereinnehmer Brontter (Stadtgarteneingang westlich)
der Festhalle ) zu haben . j

) : ( Badisch» Lichtspiele . Nach dem , was die Badischen Licht ;
spiele bisher gebracht haben, ist unleugbar , daß ihr in Aussicht
gestelltes Programm zu Nutzen von Schule und Volksbildung
uusschlagen muß, — wenn unsere hiesige Bevölkerung, wie w' i§
hoffen , von dieser Bildungsgelegenheit auch — mehr w i ei
bisher — Gebrauch macht . Ein Anfang ist gemacht . Ai^
letzten Montag waren über «1000 Schüler aus einigen hiesige»
Schulen unter Führung Ihrer Lehrer und Lehrerinnen erschie-!
nen . Der laute Beifall , den sie den Bildern wie dem vom Ge»!
schäftsführer der Gesellschaft gewaltenen erläuternden , klacenj
und allgemein verständlichen Vortrage spendeten , zeigte , datz
unsere Jugend dieser Ergänzung des Unterrichts größte Teil -i
nähme entgegenbringt.

' Bei geschickter weiterer Auswertung in
der Schule — woran es sicher nicht fehlen wird — ist hixr ein»
Bildungsstätte von nicht gering zu schätzendem Wert geschaffen
worden. Nützen wir das Gebotene, — Heute Samstag und
am Montag finden zeweils um 6 und 8 Uhr Vorführungen mit
sehr interessantem Programm statt.

R . Der Zentralverband der Invaliden und Witwen Deutsch-'
landS, Ortsgruppe Karlsruhe , veranstaltete letzten Sonntag im-
„Kronenfels" eine Weihnachtsfeier , welche sehr stark be¬
sucht war . Die musikalischen Vorführungen des blinden Kölle.)
gen Rückert und des blinden Frauleins Anders waren wir.
kungsvoll und boten somit den Aermsten der Armen einige Ver¬
gnügte Stunden . Die Ansprache der Vorsitzenden , in der er mit« ,
teilte, daß die Reichsregierung endlich auch einmal ein kleine»
Mitleid für die Sozialrentner hat, und eine kleine Unter-
stühungserhöhung beschlossen habe, wurde stürmisch ausgenom¬
men. Den Spendern der Gaben für die Weihnachtsfeier sei
inniger Dank gesagt, denn ohne sie wäre es nicht möglich ge¬
wesen, die Aermsten der Armen mit einer kleinen Gabe'

zu be¬
scheren.

Bad. Landestheaser. Aus Anlaß des Geburtstages von
Karl Maria von Weber (geb . den 18. Dezember 1786) kommt
des Meisters „ Freischütz " in teilweiser neuer Besetzung am
Sonntag , den 18 . ds . Mts . zur Aufführung.

Schwere Unfälle. Gestern nachmittag stürzte ein verheirate¬
ter Taglöhner von hier im stadt . Rheinhafen von einem 4 Meter
hohen Kranen herunter und zog sich einen Armbruch und Rük »
kenquetschungen zu. — In einer Maschincnfarkuk hier stürzte
gestern nachmittag ein. Schlosser mit einer mit glühendem Guß
gefüllten Pfanne zu Boden und zog sich erhebliche Brandwunden
an beiden Beinen zu. j

Ein disziplinloser Planet . Die Entdeckung eines neuen '
Sternes , der den Namen 1920 HZ erhalten hat , wird von der
Sternwarte in Algier gemeldet . Dieses Gestirn, das seit dem ,
vergangenen Jahr Gegenstand eingehenden Studiums war , wird
als Halb-Planet und Halb-Komet beschrieben. Während anders
kleine Planeten sich rund um den Mars oder Jupiter bewegen ,
und dabei in ihrem Laufe dieselbe Entfernung innehalten, ist
1920 HZ weniger beständig . Wenn er der Sonne am nächsten '
ist, so befindet er sich ungeführt 31 Millionen Meilen entfernt, !
und wenn er von der Sonne am weitesten entfernt ist, ist er fast
dreimal so weit entfernt, wie bei seinem kleinsten Abstand . Seine
Bahn , die die des Mars , des Jupiters kreuzt, erreicht dann die '
deS Saturn . Der neue Planet vollendet seine Reise um die
Sonne in etwas mehr als 13 Jahren . )

Beranstaltnirge« j
Kriegerwalfen-Weihnachtsfeier. Die Ortsgruppe Karls¬

ruhe des Reichsbundes der Kriegsbeschädigten , Kriegsteilneh¬
mer und Hinterbliebenen veranstaltet , wie aus dem Inseraten¬
teil ersichtlich, am Sonntag , den 18 . ds . MtS ., nachmittags 3 Uhr,
im großen Festhallesaal eine Weihnachtsfeier nebst Bescherung
von ca. 1000 Kriegerwaisen. Es empfiehlt sich, Eintrittskarten
im Vorverkauf zu besorgen , da diese alljährliche Veranstaltung '
des Reichsbundes immer einen Massenbesuch aufweist. j

Di « Mußestunde
Die unserer heutigen Ausgabe des „Volksfreund" beilie¬

gende Nummer der 56 . Woche der „Mußestunde" hat folgenden
Inhalt : In Duft und Reif ; von Gottfried Keller. — Ein Er .
eignis ; Novelle von Anton Tschechas, deutsch von H . Hesse;
Willibald Alexis, zum . Todestag am 16 . Dezember ; von Dr .
Hans Rohden. — Für unsere Frauen : Ganz still zu weilen; '
von Cäsar Fleischlen . — Tie Menschwerdung des Kindes. —*
Aus Welt und Wissen . — Rätselecke. — Witz und Humor, j

Valuta -Bericht vom 16 . Dezember
Markkurs in der Schweiz ca. , 2 .5214 . Auszahlung Holland

notierte 73.90 Jt per hfl, Auszahlung Schweiz notierte 38.68 M
per schw . Fr . Auszahlung England notierte 835% Jt per Pfd .
Sterl . Auszahlung Frankreich notierte 15 .36 Jt per frz. Fr .
Auszahlung Neuyoxk notierte 196 Jt per Dollar . /
Wetternachrichteudienst der Badischen Landes-

Wetterwarte vom 17. Dezember > Oll
Voraussichtliche Witterung : Vorübergehend bewölktes , mil¬

deres Wetter mit geringen Niederschlägen . Im Hochschwarz-
wald etwa» Schnee . '

dm EfodtfS 1
Schusterinsel 25 , gest. 5 Ztm . Kehl 121, gef . — Ztm.

Maxau 269, gef . 2 Ztm . Mannheim 140, gef. 3 Ztm.

Ll 'iefkasren der Redaktion
B. G. in B. Wenn keine Belohnung auSgesetzt war , be- ,

steht kein Anspruch auf eine solche. Der gesetzliche Finderlobn
kann hier nicht verlangt werden. Wenn der Bestohlene aber
für die wiederheigebrachten 260 000 Jt nur 150 Jt BelohinuP
dem armen Mädchen gab , das den Dieb entdeckte, so gehört er
öffentlich gerügt. Teilen Sie uns das Nähere mit.

Menzistgen. ,HanS Riedl, Mlhelmstr . 69, Karlsruhe . 1

Schriftleitung Geer , Scköpflin. Verantwortlich : ' ür Ar¬
tikel, Politische liebt rsicht und Letzte Nachrichten Hermann Kadett
für Badische Politik, Au ? dem Lande, Gemeindepolitik, Aus der
Partei , Gericktszeitung pnd Feuilleton Hermann Winter ; für
AuS der Stadt , Gewerk ; hässliches . Sozia ' e Rundschau, Genos»
senschaftSbewegung , Jugend und Sport . Briefkasten Josef Eisele,
für den Anzeigenteil Gustav Krüger, sämtliche in Karlsruhe .

Vereinsanzeiger U«
IvergnSgungSanrelgea finden unter dieser Rubrik keine Aufnahme) ■

Karlsruhe . tArbejter -Sportkartell . Badeabende: Montag-
7 Uhr für Herren im Viecordtbäd; %8 Uhr für Frauen im
Frirdrtchsbad .

Standesbucbausxdae der Stadt Karlsruhe 1
Eheschließnnen . Karl Httrter von hier, Uhrmacher hier, mit

Bertha Will von Bellheim. Emil MingeS von Burrweiler , Schlos¬
ser hier, mit Emilie Mösfinger Witwe von hier . Franz Blatz
von Oberweier, Bürogehilfe hier, mit Margarett Kistner von
Mannheim.

Todesfälle. Wolfgang, alt 1 Monat 23 Tage, Vater Hch.
Reiblich , Friseur . Michael Karle, Steuereinnehmer , Witwer, alt
72 Jahre .

»
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Musik-Apparat
Vorführung Jederzeit ohne Kaufzwang

Kur zu haben im

Odeon -Musikhaus , Karlsruhe
Kaiserstrasse 175 Telephon 339 7»-»

Henkel 's ,
Schetierpulver
■ t

•- •

Atd eicrnet sich für alle
Küchengeräte besonders
auch fürölten ,Badewnnnen ,

Klosetts -Marmor , Steinboden.
üeratdl « -: Henkel & C i* Pii3Sddorf .

Preis das Paket Mk. 1 .50

SsziO.Derei> Wrs«eikr.
Ssnutag , 18 . Dezember . nachm . 3 Uhr

iw vasthaus zur .Linde "

Weihnachtsfeier mit Theater
für Rinder , « intritt frei !

■- Wft .

« 6ewb» V Uhr , it» gleichen Lokal

Thristbaumfeier mit Theater
für « rwachfene .

— Eintritt für Mitglieder frei. —
?lu beiden Veranstaltungen laden wir unsere

Ritalieder und freunde unserer Sache höstichst ein.
Lein Mitglied sollte bei diesen Veranstaltungen fehle » .
7708 Der Vorstand .

StLüt . Kcazerte ln der Festhalte . (Uoflisiali n Viwklizna
Sonntag , 18 . Dez ., abends S-lO ' /^ Uhr BClllsIflEll -u ” I (fr &lulljo
MUwirkende : Frl . Clara Karat , Konzortsängerin , das Quin «
tett des Munz ’schen Konservatoriums,Harr Kammermusiker
H . Bolms , Herr Musikdirektor Gg . Hofmann (Flügel ) und
das Hornquartett des Badischen Landestheaters , sowie

der Musikverein Karlsruhe .
Eine beschränkteAnzahl numm . Stühle in der ersten Parterre -
Hältte des Saals sind zum Preise von k> Mk . für den Stuhl
(Kinder die Hälfte ) bei Si adtgartenelnnehm . Bronner zu hab .

Vorverkauf i Verkehrsverein und Stadtgartenschalter .

B. Klotter Nachfolger
Inh . : G. Dlschinger .

für Kaiseartlkcl and Led «raw « a
Telephon 2618 Karlsrabe Kronen Straße »

Heise * and Hasdkolter
Handtaschen olles Art 7410

Damentaschen and Besaohstasohen
Akten - Happen , sowie sämtliche Leder • Waren .

- ■• Eigene Werkstätte . = .■!. »

Zwei solide Handwerker
facht « mödl-Jim m
in der Süd ladt . Offerten
unter Rr . 7707 an das
Volkssreundbüro .

LL Uoztüme
Tam .-Mäntel » . Kacken,
Pelze u . Muffe . Lam .-
Stiefel und tzalbschnhc
sedr billig bei Axelrad ,
« ffcuwrlnttratze 83 II .

SHMelyseE iti ver¬
rufen

Anzusehen von 8 Uhr ab
« ugartenstr . 49,3 . 3t . l.

Dir Abhaltung von Nutzvieh , und
' Ferkelmärkten in Karlsruhe brtr .

Dar Verbot der Abhaltung der städtischen
Zucht » und Nutzvieh , und der Ferkelmärkte
in der ehemaligen Gottesauerkaserne wird mit
sofortiger Wirkung aufgehoben . 2828

Karlsruhe , den 15. Dezember 1921.
Bad . Bezirksamt . — Polizeidirektion O ZI87

I . LebeaSmitelverteilung .
LmerikanifcheS Weißmehl : Kopfmenge 800 gr

gegen die Mehlkarte Nr . 6 zum Preise von
£ 3.80 für 1 Pfund .

Ausgabe durch die Bäckereien vom 19. bis
j 31. Dezember .

Rückrechnung der Mehl -Karten in der
Woche vom 2 .—6. Januar 1922.

II . Betr . Krankenvrrsorgung .
Die Zusendung der Benachrichtigung über die

Entscheidung aus Gewährung von Krankenzu -

K erfolgt mit sofortiger Wirkung nur noch
wenn das Porto beigefügt ist, andernfalls

ist die Entscheidung am 8. Tage nach erfolgter
Einreichung des Krankenzeugnisses , bei der
Kartenstells des Kommunalverbandes am Schal¬
ter I abzuhylen . 2820

Karlsruhe , den 15. Dezember 1921.
Nahrungsmittelamt der Stadl Karlsruhe .

Danksagung .
Für die Weihnachtsfeier im städt . Kranken¬

haus sind an Geldgeschenken und Gaben bis
heute eingegangen von :

W . Appenzeller 20 M, Hrch. Bauer , Privat ,
20 M, E . Berg 10 M, Tr . E . Dietz 100 M . Mau¬
rermeister Ferdinand Dotd 50 Jl , O . Fischer ,
Zimmermann Nachf ., 80 Jt , Gebe . Jost Nachf.
100 M , Konditorei Keck, Inh . Keck u . Koch, 50 M ,
Frau C . F . Otto Müller 100 Jl , Drogerie Karl
Roth 100 M, Bürgermeister Sauer 2ßJl , Berta
Bär , Herrenmodehaus , Kaiserstraß » 134 . 8 Un¬
terhosen , 6 Hosenträger , 3 Vorhemden , 2 Hals¬
tücher , 9 Kniewärmer ; Ebersberger u . Rees :
2 Pakete Gebäck ; Geschw. Bär , Waldstraße :
2 gestrickte Kappen, 8 Blusen ; Gebr . Leichtiin :
100 Mappen Briefpapier , 2 Schachteln Brief¬
papier , 8 Mavpen Briefpaier und 9 Notizblock.
10 Briefblocks . 2830

Für diese Gaben sprechen wir namens der Be
schenkten den herzlichsten Tank auS .

K g r l S x u h e . den 16 . Dezember 1921.
Krankenhauskommiffion . _

Sämtliche Werkzeuge
zur Holzbearbeitung

Möbelbeschläge - Holzwaren
usw . empfiehlt 7408

Karlsruhe i. B.
. Kaiserstr .241 .MarxGulminn

| • Vergesse« Sie den |

jSlorri|ftiiitpl) ll) !ir!} |
« — gegenüber der 3 Linde — ^

1 « ichte 1

K denn da finden Sie ein angenehmes , hübsche» 8
8 Lokal nebst Nebenzimmer , ei« g«tc» Viertel «
§ ! Wein von Mark 4 . — an , vorzügliche kalte «
« « nd warme Speisen sowie einen «

| guten Mrttagstisch |
| | Alle find herzlich willkommen ! ^

| Xaver Marzluff , z . Storchen ^

L langjähriger Wirt auf der Westendhalle. ^

0 %^ \ ( | | ihrissJK i| N V

HiNASr <5o .Näi ) nras <ch»NLn AetS «

Eaiseratr 134 Karlsruhe Lniserstr . 124

Schreinerei
sucht einen tüchtigen Arbeiter für bürgerliche Möbel .
Bei Zufriedenheit kan« ihm die Stelle eines Meisters
übertragen werden. Angebote mit Angabe der bis¬
herigen Tätigkeit, de» Alter» und Zeugnisabschriften
unter Rr . 7701 an das Volissreundbüro erbeten .

« KM
AwzHidi
emptokien

JnApoJMmn . AvfhHnmfucMfigrtfa.
ln Karlsruhe : Hof -Apotheke , Kaiserstr . 201 .

Tranerbfite
in jeder Preislage stets vorrätig

S .Rosenbusch s K3|S8rstr. l37.

Ltzristdaume
ne « eingetroffen r 7708

Meiner werten Kundschaft zur Nachricht, daß ich
nickt mehr wie seit Jahren , im Feidichlöjzcheu , sondern
im Loloffeum -Aartr », Waldstraße 16—18, meine
Schwär,zwald-Edcltannen in größter Auswahl von
tlf —10 m hoch verkaufe . Antoo Schlauer .

Rastutte r Anzergeru i
Einladung .

Errichtung einer ZwangSinnun » für
das Schreinerhandwerk im Amtsbe¬
zirk Rastatt betr .

Nachdem der Bezirksrat durch Entschließung
vom 14. v . Mts . die Errichtung einer Zwangs -
innung für das Schreinerhandwerk im Amt »
bezirk Rastatt mit Wirkung vom 1 . Januar
1923 genehmigt hat , werden die selbständigen
Schreincrmeister des Amtsbezirks zur Aufstel¬
lung des Statuts .auf 2823

Sonntag , den 18. Dezember 1921,
nachm. y28 Uhr,

in den großen Rathaussaal in Rastatt einge¬
laden . , 1

R a st a t t , den 15. Dezember 1921. ' i
Tub Bürgerin eibeiamt . I

Der Gasprers !
beträgt mit Wirkung vom 1. d . SK. 3.20 SSI pro cbm . ;
Vorbehaltlich der Zustimmung des BürqerausschuffeS
erhöht sich der Strompreis vom gleichen Tage auf!

4.50 Mk . pro KW -Stnnde für Licht «nd 1
2 .50 , , , , Kraft . 8824

Raftalt . den 13. Dezember 1931.
Ter Gemeinderat .

Milchpreis -Erhöhung
Infolge Erhöhung des Erzeugerpreises auf

8 .20 JL pro Liter muß der Verbraucherpreis
ab 18 . ds . Mts . auf 3.80 M pro Liter festgesetzt
werden . 2825

Kommunalverband Rastatt -Ltodt . _
Der bekannt und beliebte Etagen _

Verkauf
I N-«, larl-Frledrichstf. 6

I gegenüber dem Schloss - C&t6 - Marktpla f ?
bringt wieder in grosner Au « wähl

pte, echte Leipziger Pelze.
Moderne Formen — Keine minder -
wertige Massen wäre — Sei r billige

I Preise — Keine teure Ladenmiete
Im eigenen Interesse

bitte genau die Adresse beachten .

Frauenarveitsschule .
Der Unterricht beginnt Montag , den 2. Ja¬

nuar , vormittags 9 Uhr , und umfaßt sämtliche
Hand - und Maschinenarbeiten , Flick- und Bü -
gelkurs .

Wäscheannahme jeweils Montags von 2—S
Uhr . 2828

Freiplähe wie seither . !
Anmeldungen täglich vormittag » 10 bi» nach«

mittags 4 Uhr bei Frau Bürgermeister Renner .
Bahnhofstraße 1, sowie Auskunftserteilung . .

Rastatt , den 16. Dezember 1921.
Die « usstchtskommlsston ._

’

Bürscrha ! Bruchsal .
Dienstag , den 90 . Drsemher 1991

pünktlich abends 8 Uh »

U .Vofkskonzeri
Mitwirkende :

9f9nnergesangveretn „ I .lede »hran >H
Brnobsal .
(Leitung : Chormstr . K . Pracht .)

Martha Kahn « Hebel I T .
(Altistin ) r ° tÄ 3i eS'

Fanny Fleche » (Solo - | D
“ Ä .

Harfenistin ) ] ^ armstadt

Männerchöre , Lieder zur Harfe und
Laute , u . » .Volkslieder , Solo für Harfe .

Karten zu Mk , 4 — und 2.— bei
Ketnrlnh Kats und an der Abend¬

kasse . 7687

Dnrlacher Anzeigen.
Sonderausgabe von Kochmehl

auf Weihnachten .
Die Sonderausgabe von Kochmehl erfolgt

vom Dienstag , den 20. ds . Mts . ab in den be¬
kannt gegebenen Geschäften . Ausgabemenge
pro Kopf 500 Gramm aus Marke A 6 (grüne
Karten ). Schluß der Abg>rhe am Dienstag ,
den 27. ds . Mts . Preis pro Pfv . 3 .65 M .

Durlach . den 16. Dezember 1991. 2822
Kommunalverband Dnrlach - Stadt .

1
Bade n - Ba den. "

Leb ens mittel -Verteilung .
Amerik . Weizenmehl (Kochmehk) : 500 Gramm

- auf die Sondermarke 9 als AusfuhrungS «
marke . Preis das Pfund 3.50 Jl . -f

Vorbestellung : 7
« merik . Weizenmehl (Kochmehl ) : 5M Gramm

auf die Sondermarke 7 als Bestellmarke .
Ausführungsmarke ist Sondermare 10 .
Bestellung und Warenabrechnung im« '

üblich . 2828
Lebensmittelamt ._

'

rtotkshäder i
in den EchnlhSnfern an der Binkentiftraße

und in der Wrststadt. ’
Die Preise der Bäder sind mit sofort ^ er

Wirkung wie folgt festgesetzt : 2887
a) für ein Wannenbad ö,— * , ^
b ) für ein Brausebad 8 .50
c ) für ein Handtuch _

0.50 M
Ttädt . Hockbauamt .

Städtische Tckanspiele Baven -Bade » i
Sonntag . 18 . Dezember , 3 Uhr : König Dros -

selbart . Außer Miete . — 7 % Uhr : ,
Meine

Frau , das Fräulein . Außer Miete . Dienstag ,
20. Dezember , 8 Uhr : Die Fassade . Piatzmiete
C 3 . Mittwoch , 21 . Dezember , 3 Uhr : König
Drosselbart . Außer Miete . — 8 Uhr : Dir deut »
scken Kleinstädter . Piatzmiete v 3. Donners¬
tag . 32 . Dezember . 7V4 Uhr : Turandot . Platz¬
miete A 4 . Freitag , 23. Dezember . 8 Uhr ?
Die sittliche Forderung , Die Lore , Dar Ber .
söhnungsfest . Platzmiete 8 4 . Samstag , 24 >
Dezember . 3 Uhr : König Droflelbart . Außer
Miete . Sonntag , 25 . Dezember , 7 Uhr : König

i Richard II . Außer Miete . Montag , 26. De -
j zember , 1114 Uhr : Morgenveranstaltnng : Mo¬

derne Hhmnendichtung . — 3 Uhr : König Drof »
i selbart . Außer Miete . — 7ü Uhr : Die beide»

Seehunde . Außer Miete . Dienstag , 27. De -
Uember , 1 % Uhr : Turandot . Platzmiete Ctb !
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Reiobsbund
der Kriegsbesühädigfen , Kriegsfellnebmer and Kriegs-

hinferbitebenpn — Ortsgruppe Karlsruhe .
Sonntag , den 18 . Dezember 1921 , nachmittags 3 Uhr

lm grossen Saale der Festhalle

Weihnachisfe er und Kriegerwaisanbsscherung
unter gütleer Mitwirkung von Frl . Else NToormann und Herrn Ober¬
regisseur Felix Banmbach , beide vom Landestheater in Karlsruhe ,dem Doppelquartett des Männergesangsvereins „Concordla “, dem
Chor der TSchterschnle und der städtischen SchBlerkapelle .
Eintrittskarten (einschließlich Einlaßgebühr und Steuer ) : t<lr Er¬
wachsene t Obere Galerie numeriert Mk . 5 — , nicht numeriertMk . 3 ; untere Galer ' e Stehp ' atzMk . 2 .50 Für Kinder unter 14 Jahren t
Obere Galerie numeriert Mk . 3 —, nicht numeriert Mk. 2 .— ; untere

Galerie Stehplatz 1.50 .
Mitglieder and deren Kinder zahlen ant allen Plätzen lm Vor¬

verkauf die Hüllte .
Kartenvorverkanl i Abends zwischen 5 und 7 Uhr in der Geschäfts¬
stelle der Ortsgruppe , Beierthelmerallee 10. Tageskasse : West¬

eingang Festhalle ab 2 Uhr .
W “ Saaloffnungi 2 Uhi % TI 7697

>■>*
‘
.r

’:.W;

Kaiser -Lichtspiele
am Durlacher Top .

Ab Heute 1 Der große Detektiv - und Sensations -Schlager

Der Schrecken der roten Mühle
in 6 sensationellen Riesen -Akten

Einlage Lustspiel 3 Akte

Das verlorene Fjemd .
7702

Da dieses außergewöhnliche , aufsehenerregende Pro¬
gramm überall ausverkaufte Häuser brachte , so sichert
nur der Besuch der Nachmittags -Vorstellung , gute Plätze .

Letzte Vorstellung U' /j Uhr.

Gut erhaltene

Geige mit MW
billig zu verlause ».
Leisingftraße 33 . Hth . 11 .

Habe mich in Karlsrnhe als Arzt
niedergelassen

Dr. medJJettlg
Schillerstraße 50II

Sprechstunden vom 20 . Dezember ab :
11— 1 lihr mittags , 3—6 Uhr nachm .

Telephon Nr . wird später bek . gegeben .
7696

r
Habe mich als prakt . Aerztln

niedergelassen

Br .Bei .liM Stenn
_ . . . \ 8—9, 1/«3— *ASSprechzeit : j Samstag8 —9

Nowackanlage 3 , ITreppe
Telephon Nr . wird später bek . gegeben .

Kleider,Schuhe ,

bietet die vornehmste
Karlsruhe

Karlfriedrichstr .21
Fernrnl 2713 3 .Kunz

7703und billigste Hausmusik
Baden -Baden

Langestrasse 47
Fernruf 1329

Piano- nnd

Wäsche re. lauft stets zu
höchsten Preise « Ä

S.AMad . TelM8«
Estenweinstrahe 32 , LL

AsttachM - Gsrnilur
für Knaben , weiß, billig
zu verlaufen .
Gartenstadt , JmGrünl9 .

Junger Wolfshund zu
verkaufen. 7591
Lachnerstratze 0 , Hth. I.

ißmiMriuI
Proline»
in Weihnachts-

Packung

S(W0>
Inten

Ge« i
Sonbons
Helnelin-
KnnBmi
Spezialabteil . :

I Karl Sr.-Ltt. 3
I Kaiserallee 78

Ecke Ml- Md
Wademiestr.

! Bahahosplatz .

VersichernugspLlchi . Angestellte
derenLebensversicberung nicht
hoch genug ist , müssen nach
dem Gesetz bis zum 31 . Dezemb .
Nachvepsichepung
beantiagen . OhneUulersnchnng
kann versichert werden bei der
Karlsruher Lebeasverlichernog

auf Gegenseitigkeit

Bettnässen
Befreiung fof . Alter u . Ge-
schlecht ang Auskunft ert
BersandHans Wohlfahrt
MünchrnnSWlNthirftr.33

I,i »ö>i»iiiim >iui» i»»«» i!»»»»» » »»»m »» i»»nu »»nm»m»»a»»ini»>c>»nm :>ii » ,».

Friedrichshof .
Samstag und Sonntag abend 7591

Künstler ' Konzert
[.iMiiiiiinmnui :ni (miiiiMiiimimmii 'nmiinimnimiiiumiiiiii'mnimuiiiiiiiilnni»iiiuiiiij

Keine Ladenspesen . Keine Personalspesen

OatiielsKonfektionshans
Tel . 1846 Karlsruhe , Wilhelmstrasse 34 1 Treppe .

Billigste Bezugsquelle für Damen -Konfektion .
Schwarze Wintermäntel von Mk . 175 .— an
Farbige Wintermäntel „ ,. 2*0.— „Astrachan -Tuch - und Fianschmäntel
Kindermäntei Konilrmandenkleider , Hauskleider
Kostüme , Röcke , Blusen 7490
Samt -, Seiden - und Wnll -Klelder
Etwas angetrübte Tanzkleider , besonders billig
Bengalin Seidenkleider Mk . 175 .—
Pelze , Plüschgarnltnrcn .

Am Sonntag ,den 18 . Dezember , von 11 Uhr offen .

Unsere Verkaufsstellen sind
Sonntag. i$ . Dezember
nscdmM. vonl—sllvr

| Vorteilhaft |
S kaufen Sie Ihre 7412

geöffnet .
WeihDäChts-Oeschenhe

in Schirmen , Stöcken
Pfeifen u. s. w . bei

LebensSehWiMkkiil
Ksrlsnihk. 7705 ;

ooooooosooooooo
o Die Verbanfs-AnssteUimg f

der

aller Art, lein Ladengeschäft
privat, dcskakb kann ich zu
üutzerst viMge« Preisen
ab,etzen. 6353

Frau Kt , BeÜer , Adlerstraße 1 .
Gardim

Lrieli ZüMer
6anKge8cbäkt

Kreozstrasse 4 , am Marktplatz
empfiehlt sich zur
Auslührung von

Bank - Geschalten jeder Art
zu den Sätzen.

Konto-Korrent - und Scheckverkehr .
An- nnd Verkauf in- und ausländischer

Wertpapiere , Coupons und Noten.
KnrelristigeDarlenengegenSicherheit .
An - und Verkauf von in- und aus¬
ländischen Wertpapieren , Geldsorien

und Coupons.
Devisen -Verkehr.

Fachmännische Auskunit u . Beratung
in allen Geldangelegenheiten . «<oo

Zur Bedarlszei,
Gnle nnd echte

Oeifaiben In all. Tönen
Lacke , Gele und

Terpentin
Bunte Farben

(trocken ) aller Art
Fnssbodenlaek and

Parkettnichge
Bodenöl b . Stahlspäne
Buntplaspapier u.

Btoncen
Ofenlack , schwarz und

bilber 7579

Mobelpoiitur
Tischlerleim u Pinsel

Cellnloid-Tür-
schöner, -Tapeten
und sonstige Celluloid¬

artikel bei

Eduard imrann
Bruchsal

Dnrlachersirasse 14.
Telephon 70.

Baubund - Möbel
O auch am O

Sonntag 8
18. Dezember 1921 Ö
von 1 bis 6 Uhr

8 geöffnet
0

O
Gemefnnüfz rger Möbel-Vertrieb

Q Badischer Baubund 6 . m . b . H.
£% Karlfiiedrichstr . 22, am Rondellplatz, ß

OOOOO0080000000

Bevor Sie

Damen - Pelzi

Franz Oorniieim , sctiufzonsir. 38.

Reichhaltiges Lager in

Juwelen , Gold = ti .
Silberwaren

ATenanfertlgnngen sowie Reparaturen werden
7411 prompt und sauber ausgeführt .

Friedr . Widmann , Juwelier
Kaisers !?. 114 . Tel. 3376 .

Ankauf von altem Gold , Silber und Steinen .

Wieder eingettoffeu :
1922

Welikolender
Preis Ml . 8.—

Vottskaleuder
Preis Ml. 2 .50

Porto und Verpackung
je 8« Pfg .

« dlerstr. 1« . Tel . 3701 .

kaufen , besuchen Sie zuerst das

Mandoline 140 Mk.
Laute . . . 400 Mk.

verkauft 6618
v . MüttKs ' sr

PntiftzetraBe Nr . 14 .

Pelzhans Lelintann
Zirkel 32 , 1 Treppe hoch .

Sie finden hier 6793 !

[ Grosse Asswabl ! El gante Verarmung !
v

Massige Pielse!
Sonntag , den 18. Dezember

geöffnet .

vernichtet verblüffend

doppelstark.gernchior
in Avechet. ».LrögKKn.

Praktische Wsih ’^chlSQasonsnka
iiitiiiiiimiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiitiiiiiimmiiitiiiiiiiiiiiiiHiiiii

Oefen Herde , Gasherde , Wringmaschinen,
Waschmange , Waschwannen , Eimer, Ofen¬
schirme , Kohlenbehälter , Kohlenfüller,
Schan ein , Messingpfannen , Bügeleisen,
Dezimal- , Taiet - u. Küchenwagen, Wärme¬
flaschen, Bestecke , Kochgeschiire : Email,
Aluminium und Eisen , Lampen aller Art ,
Glas-, force lan-, Kaffee - und Ess- Service

fürs Haus und Wirtschalten .
Spielwaren in grosser Auswahl.

E . Marx
lnisrnstr. 58 Georg-Friedrichstr . 32.

XXXXXXXXXXXXXXj
Tückitiae felMiänbtae irm i

tt
Tüchtige selbständige <w«

^
.

x MSb«lxdkei »ti x
§ Zuschneider J
gg für bessereMöbel und Bauarbeiten jf

sofort gesucht. ■

§ JMarhftabler & Barth §
gg Karlsruhe , Karlstr. 67 . | g :

Rr.

En
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MÖBEL
Herrenzimmer
Schlafzimmer
Wohnzimmer

in grossen Auswahl .

K flehen
iasiort u. gestrichen .

7633
HÖBELHAVS

Maier Weinheimer
Kroaenstrasse 82 Karltrnhe Kronenatrasse SS

Aul Strasse und Eausaumaer achtes .
• C“ Gekaufte Möbel werden kostenlos aul bewahrt . "SS

rehL Go . ,Karlsruhe
Inhaber : Arthur Fackler

Gummi-Warenhaus : : Krankenpffecte-
Artikel Linoleum Wachstuche

Kaiserstraße 213 — Telef . : 219 — Postscheck: Karlsruhe Nr . 6673

Großverbauf — Klemverkauf. 74io

Bernhard F)olz
Ztgamn -Spezialgdcbäft
6dtc Karirtraße und JYlatbrftraße

führt anerkannt gute Qualitäten.
7416

7561
Korb -Möbel
Korb -Waren
Kinder -Wagen
Pappen - Wagen

in reichste * Auswahl
zu billigsten Preisen

Karlsruhe , Ka ,
1
*| "9,r‘

Empfehle besonders preiswert

H
erren - Hemden
enen -Ltinekragen

erren -Sportiiadei », Neuheit
erreu -l 'urnlacken
erren -lloeentrftgcr
«ens -StekeiibaUer

sowie Neuheiten In StrlcbWnÄw
Belb . tblnder , Hiawatta * aller Ar *

Karl Holzschuh
?414Werderstrasse 48 .

MM

\VitrSOftrmen !ita/lmmsälq̂ frstä ^ iikderivm &>\
| wm nufiterAaltiiiAgeben wir cvf& mTgengerne <m. \

fEREtNIQTE jjfretr * N «| PASniKEH * jjj

DIB

KALODERMA
GLYZERIN UND HONIG -GELEE

TOILETTE-SEIFE ft TOILETTE-PUDER
PUDSR*ßlKTTER ftTALK -PUOER

PASISR -SEtFE

ÄUXOL1N
KOPF - UND - HAARWASSERN

FLÜSSIGE TEER - SEIFE

KOPF - UNO HÄARWASCH PULVER
SCHUPPENPOMADE

ft ☆

ÖDONTA WEISS
OOONTA ROT

UNVERÖlEKHLK.ME ZAHN - CREME
ODONTA

, 1AHN«WASSER ft ZAHW-PULVIR
ZAHN-PASTA

D1VIN1A
PARFQMERIG

TASCHENTUCH - RJA/REÜNi
KOPFWASSER ft BRILLANTINE
TOllETTi -StlFE ftTOIlEHE WASSER

TOILETTE -PUDER

• AK

i7

rfseufi * *N APOtHCKtK
PARFÜMERIE

woi ® ,

GES

KARLSRUHES -
Bbeun

Wien

Kragen® “ - ' Schorpp srr SS I IS
Karlsruhe :
Beruhardstraße 8
Katserstraße 84 u 248
üerwif?straßo SO
Amatlenstraße 15

Waldstraße 84
Wilhelmstraße32
Augustastraße 13
Schillerstraße 18
Kaiserallee 37

« IS»

G&belsberßewrtraß * 1
ttheinstraße 48.
Durlach !
Hauptstraße 16. ***
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3a
WeihnschW

NW
(Uralt)

Mkel-
IjaöfcR

I
SchwarztrSlber
ZweiBm .
«r,b Kirsch,

i wasser
I 7g»2 .Liköre

DBtWWite
Mttüilüz
HmSlkM
TroM

^ rFl . - /-Fl .

50 27
Ferner

Liköre
von

MiorMlcz
MW«»
Salms»»
Rum

Srac-.^Rlm
MWU

Fortsetzung der öffcnt -
lscheu Versteigerung gegen
Barzahlung : Fnndsiuhc »
vom 3 . P ertclsahr 1021
und unanbringl . Güter ,darunter lüneuePucifüsscr
auS Buchenholz und 46 kg
spanisches Rohr in per-
schrcdcncu Längen bis zu
4 .5 in , am Dienstag , den
20. Dezember 19 : 1, vär -
mitlags 8 Ubr beginnend
im Versteigerungsraum
Karlsrube , Hauptbabnhv '
Êingang Maxaubahnhos ).

Die Packjäper werde » von
11 Uhr vormitfagS an
ausgeboten . 2818
Karlsruhe , 10. Dez . 21.

Materialamt der
Eisenbap, >-General »

direkt ! on .

S « mStng dcn 17. Tezcmbcr 1921. ,s

Von Mk . an
Natur »

haar »

Jjfe
in größter
Auswahl

Spezial- «77«
DiSM -Fri>ier-& loi

Frida Scimidl
Berrenstr . 10

1 H . d . Uhr
Ecke Kalssrstnm .

Seilt 8

Zitaer- IerBi« Üdeiw 61
- amstag , 17. Dez ., >/- 8 Uhr

KonZSH
mit Weihnachts -Feier
u d . Walhalla anschi. Tanz

Ms »maach««r.
Beim städtischen Wasen -

meister,SchIachlhauSstr . 17,
befinden sich herrenlos :

ein Deutscher Kurzhaar
, männlich

ein Pinschcrdastard ,
! männlich 2821

ein Schnauzer , inännl .
ein Rotweilervastard

> männlich
> ein Fox , männlich .

Nicht innerhalb 3 Tagen
abgeholte Tiere werden
getütet bezw . versteigert .

Karlsruhe , 18. Dez . 1921.
, Städt . Schlacht - « ad

Biehhofamt .

General - Vertreter : Lebkoehen & f Ir ch , Mannheim , Hauunstr .s e 82 , Teioption dir. 2294 .

lorhmSbel — Korb¬
waren aüerArt ,empfiehlt
A . JSrg , Amaliens tr .59

I Alle Reparaturen
prompt und billig .

Bad. Landestheater.
Samstag , den 17. Dezember , 6' V— n . 71/« Uhr ,

Mk . 12.— . Zum erstenmal : • 2817

$as gewandelte 7eufelchea
Märchenspiel in 8 Bildern im Himmel und

auf Erden von Paul Hermann Hartwig .
Sonntag , den 18. Dezember

naChm
Mk

~
12 -

4 ühF ’ O'/i - S'/s Uhr , Mk . 40 .-

Das sewaouelte Te ’jfelchen 2 or Tttälschötz

Konzertbaus.
Sonntag , den 18. Dezember , 7—9 Uhr , Mk . 17.20

Börsenfieber .
freirelüriöle Gemeinde

Karlsruhe . **«
Sonntag , den 18 . Dezember , vormittags 10 Uhr .

im Saale „vier Jahreszeiten", Hebelnratze

Ssssntngrfeiev
» r . Karl Weiß -Mannheim spricht über :

„Der Tüeihnachtsflcdanke und die
religiöse Mystrk."

^ esiäenz -
^ ick ^ spiele

WaldstraSe 30 Telephon 5111
Ton Samstag, den 17. Dezember bis
eiuschL Dienstag, den 20. Dez. 1021

Das grüßeSpiel
2V. Teil :

Die Vergeltung
6 Akte 6

amerikan . Sensat.-Abenteuer -Grossfilm . j
ln der Hauptrolle :

Charles Hutchinson , Anne Luther, j
Nur ftonlag und Dienstag

Ln den Nachmittags - Verstellungen :
Eine verwickelte

Schneidergeschichte
Lustspiel in 2 Akten. 7«*>
.In der Hauptrolle :

Hugo Fisoher - Köppe
Hermann Picha .

EUeleberil
werden fortwährend zu
den allerhöchsten TageS -

» Preisen angckauft 5405
C . HeeB , geb . Stürmer .
Erbprinzenstr . 21, 2. St .

| | Beginn der letzten Vor .- iellungiMö

! Willkommen
ist der Hausfrau ein Geschenb -
Sortlnent aus unseren großen
u und billigen Warenlagern ::

Kernseifen , Feinseifen , Bürsten ,Fensterleder , Scheuertücher ,feine Parfümerien .

Gebo - Seifenhaus
[ 7680 (Fabrikniederlage ) -

Kaiserstr . 36a Vinlfpnho Telephon 832
| neb .d .Elefant nUrliriJIiB Geöffv . 8-7 Uhr |

GWleScrn
werden fortwährend zu
den allerhöchsten Tages¬
preisen angekauft . 6496

K . Möser ,
Krenzstraße 20, 2. Stock .

© nfelcfiern
kaust und NN t yO per
zahlt bis M . lL » . -

Pfd .
W. Kaier

Nuitsstr . 14 E

Kosen
lausen Sie am besten bei

Bachrrt & Daum »
Dnrlacherstr . 81 —88 .

Eigenes Fabrikat , mn

PalasfTtiea!
Renen-Strasse.

Unwiderruflich cur 3 Tage !
Samstag , Sonntag , Montag .

i Der große indische Sensations - 1
J Film :

i Dtr heilige M
II. und letzter Teil

DieFlacht vordem
Tode

in 5 Akten von M a n f r e d N o a
Dieser letzte Teil übertrlfft an
Spannungmitseinengewaltigen |
Raubtier -Sensationen bei wei - ]

tem den ersten Teü .
Hauptdarstellerin :

Zwetfa Tzatscheff .
| Ferner das zeitgemäßeLustsplel I

Bedauere , öeseizl i
in 2 Akten

von Hermann E . Barker .
In der Hauptrolle . I

THEA GOTHEN .
| An allen drei Tagen gelangt I

das vollständige Programm zur |
Vorführung .

gm- DeleusiitungsHOfpsr
tusche uügsleissn etc. :: ::

prakLUleilinaeiitsgsscliBnxe b^,ebieten
als

fellhauor &SlsichePTeSÄ
Elehtto -Installatloas -GeschSift . 7« »

Verkaufsraum im 1. Stock . ■""

Zn UlsiiasiiMärl
empfehle
Tisch-

Baslecke,
Tasehen -Messer, Scheren , |

Rasier - Garniiuren und Rasler-
Hssser mit pr. eigenem Hohlschliff.
Heb. Tintelott, Hohlschlolferm isler

Amarenstr . 43 — Tel. 4182 .

MihnsAii

Vi Flasche ab

12 SV

Vl Flasche ab

m
inll . GlaSu . Steuer

Rhkl»-.
Witt - ».

iüD . Me
ü 7B9S

6iM ? :

Sasios
ttiltirt
PiriÄe!»
-/. Fl. -/- Fl.

33 21
SÄliM-
Wriae

Seb -rzleher u. Mst-r
in großer Auswahl und
in allen Größen , versch.
Wettermäntel , feldgraue
Mäntel , RScke u . Hofe «

billig abzuacbcn . 7j0°
Efienwmnstrasr 33 11

bei Axelrad .

Ausgekämmte ras
Frauenhaare
kauft z. neuen erhöht .Preis .
DSkar Decker , Haarhadlg .,

Kaiseritrane 32.

Rsuohsräankl
DaS sicherste Mittel ,

da? Rauchen ganz oder
teUweise ein 'ustellen . Wir¬
kung verblüffend . Auskunft
umsonst . Bers . sanit . Art .
Gg . Englbrecht , Mün¬
ch, « ,RI36 , Kapuzinerstr . 9

erhalten Sie bei günstigen
Bedingungen uno Raten¬
zahlungen durch 7206

I». Engelhard ,
Gartenstr . 11 . Hth . HI .

mZn Eiciaum ms
iiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiitiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiii ’iiuiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiii

Heute Samstag und Sonntag

Eintritt frei Schönes Nebenzimmer.
Fr . Tnlmon l’ krmöe, Metzger und Wirt.

Ii J . Nesselhanf !
I Papierhandlung I
I Schützenstr . 46 Telephon 1911 . 1

l Für den Weihnachtstisch l
1 empfehle : I
2 Bilder - , Märchen - und Roman - Bücher , 2
1 Gesellschaftsspiele,Quartetts,Postkarten - J
I Poesie - und Briefmarken -Album, Brief- fund Geldschein -Taschen , ff . Briefpapiere #
T und Siegellacke , Petschafte , Tintenzeuge ,O Q/»hVvm OYlT'mn .Qnh mn ^ VIra et an Dhrif a .pen , Schmuckkasten , Photo -

hmen in besonders reich¬
haltiger Auswahl .

Gesangbücher in allen Preislagen .I _ __ _ ,
I - I
• Für Vereine empfehle : ^ •

| Weihnachts -Teller z. fiabea-ferlolnng j

>14„ Rebstrer
Telefon 4308 , Ecke Kaiferallee n . Uhlandstr .

Für Sonntag : 7689

Spez. Bockwürste . Cyez.
Schrempp —Printz -Bier . Reine Weine .

ff.Hausmacherwurst .
ir Konzert. K. Schmid.

Praktische 7704

Sohlakf-Deokeu
Jaoqaard - Decken
Ein Posten einfarbige Deeken

ohne Borde , Grösse 160/220, für Mäntel geeignet.
Grosse Auswahl in weisse und

bordeaux Befldamaste , weiss Haib¬
und ReinleinB , weiss Cretonne,

BaumwollwarBn.
Lagerbesuch für jedermann lohnend .

ArfhilF Baer, Kaiserstr . 133
1 Treppe hoch (Eingang Kreuzstrasse).

Sonntag den 18. von 1 —6 Uhr geöffnet .

Stenotypistin
auf ein hiesiges GewerkfchaftsbSro für sofort oder
zum I. Januar gesucht . ES wollen nur perfekte
Bewerberinnen , die auch Senntniffe im Saffenwese »
haben , gefl . Angebote unter Angabe der GehaltS «
anfprüche einreicheu unter Nr . 961 an das Volks¬
freundbüro . 7699

?etzi»aren> &ager]
aus eigener Werkstätte

in größter Auswahl
mt Spezialität : Skunks •» ! ]

[ Neu -Anfertigungen , Umarbeitungen ,
Reparaturen in tachgemMlev Ver -

[ arbeltnug und konkurrenzlose » Be - [
rechnung , da ich selbst arbeite

Jacob Neumann, Kiirsciiner
Erbprinzenstrasse 3

Karlgrobe i. B. Telephon 5019 j

Reparaturenan Uhren. Sold -
und Silderware»

unter Garantie , i

Paffende Weihnachts -Geschenke >
in reicher Auswahl bei 7424

Carl Zepfel , Uhmacher. Morgenstr. 12-

^ >8

yjßiiinacntsoBs &iianHe
empfehlen wir
FuBbälle

Mk. 118 —, 122.—, 143.—, 150.— usw.
Feuerzeuge

Mk. 4.80, 5_ _ 3 — , 10.30 usw.
Taschenlampen

Mk . 14 —, 17.—, 18.- , 18.50 usw.
Fahrradgummi

Fahrradteile
Konkurrenzlos billig . 7642

Beachten Sie unsere Auslage .

Heile Stifil - Geselheiialt dl d. R.
Karlsruhe I . B . Kaiserstr . 81 . j
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